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Die Freiſinnigen als Freunde der
Volksſchule.

Die Freiſinnigen geben die Förderung des Volksſchul-
weſens als eine Aufgabe aus, die nur ſie ernſthaft und auf
jede Weiſe zu löſen willens und fähig ſeien. Sie ſtellen
ſich als die berufenen Freunde der Volksſchule hin, während
ſie namentlich den Konſervativen unterſtellen, ſie ſeien
Gegner der Verbeſſerungen auf dem Gebiete unſeres Volks
ſchulweſens. Dieſe Behauptungen entſpringen einer mit
Anmaßung gepaarten Verdrehung des Sachverhaltes.

Es iſt unbeſtreitbar, daß unſer Volksſchulweſen im
letzten Jahrzehnt erheblich gefördert worden iſt. Die Zu
ſtände auf dieſem Gebiete haben eine zum Teil durch-
greifende Beſſerung erfahren, und namentlich iſt die mate-
rielle Lage der Lehrer bedeutend gehoben worden. Jſt das
das Werk des Freiſinns? O nein! Der Freiſinn war und
iſt politiſch viel zu einflußlos, als daß ſeine Mitwirkung an
dieſer Förderung des Volksſchulweſens irgendwie in Be-
tracht gekommen wäre oder in abſehbarer Zukunft in Be-
tracht kommen könnte.
Als Freunde der Volksſchule haben ſich alſo namentlich

die Konſervativen erwieſen; das Verdienſt kann ihnen
niemand ſtreitig machen. Sie als Gegner der Volksſchule
hinzuſtellen, iſt alſo eine abſolut unbegründete, ja abſurde
Behauptung. Aber haben ſich denn die im Parlament ein-
flußloſen Freiſinnigen in der Praxis als diejenigen Freunde
der Volksſchule bewährt, welche zu ſein ſie ſich mit über-
ſchwänglicher Anmaßung rühmen? Dieſe Frage kann nicht
bejaht werden. Der Kommunalfreiſinn hat, wie nicht
näher ausgeführt zu werden braucht, in vielen von ihm
beherrſchten Städten auf dem Gebiete des Volksſchulweſens
den „Fiskalismus“ ſtärker betont, als dies von der Re-
gierung und den Konſervativen geſchehen iſt. Mehrfach
iſt es erſt durch das Eingreifen der ſtaatlichen Aufſichts-
behörde gelungen, den ſtädtiſchen Lehrern ihr Recht zu ver
ſchaffen, und in der vom Freiſinn beherrſchten Reichshanupt-
ſtadt gibt es noch heute eine Anzahl von „fliegenden
Klaſſen“, alſo von Volksſchul-Klaſſen, denen ein eigenes
Unterrichtslokal mangelt.

Jn der Agitation freilich pflegt ſich der Freiſinn „un
entwegt“ als der einzig wahre Freund der Volksſchule auf-
zuſpielen. Als beſonderes Privilegium betrachten die frei
ſinnigen Agitatoren und Zeitungen die Ausbeutung der
Frage der Volksſchulunterhaltung. Sie proklamieren ſeit
Jahren mit Eifer und Leidenſchaft die Notwendigkeit einer
Regelung der Unterhaltung unſerer Volksſchule auf gerechter
Grundlage. Das würde recht löblich ſein und keinerlei
Widerſpruch erwecken, wenn es ſachlich gemeint wäre; denn
keine einzige politiſche Partei wünſcht die gegenwärtigen
Zuſtände auf dem bezeichneten Gebiete zu konſervieren. Aber
der Freiſinn hat dieſe Agitation nicht entfaltet, um auf ein
praktiſches Ziel hinzuarbeiten, ſondern um politiſche Vor
teile zu erzielen. Er ſucht Gegenſätze zwiſchen dem platten
Lande und den Städten, zwiſchen dem ländlichen Groß und
Kleinbeſitz hervorzurufen und die Meinung zu erwecken, die
Konſervativen ſeien einer Regelung der Volksſchulunter-
haltung abgeneigt, weil dadurch den Großgrundbeſitzern
Nachteile entſtehen würden.

Tatſache iſt es jedoch, daß ſchon ſeit mehr als zwölf
Jahren eine anderweitige Regelung der Schulunter-
haltungspflicht beſtehen würde, wenn nicht das Geſchrei der
Liberalen das von der Regierung vorgelegte Volksſchul-
geſetz, das ja in vieler Beziehung ſicherlich unannehmbar
war, ebenſo ſicherlich aber bei gutem Willen annehmbar
hätte gemacht werden können, zum Scheitern gebracht
hätte. Tatſache iſt es ferner, daß der Freiſinn heute alles
aufbietet, um der jetzt durch das konſervativ national
liberale Schulkompromiß in ausſichtsreiche Nähe gerückten
Vorlage eines Volksſchulunterhaltungsgeſetzes Schwierig-
keiten zu bereiten und die Nationalliberalen von dem Kom
promiß abwendig zu machen. Handeln ſo wahrhafte
Freunde der Volksſchule? Beweiſen die Freiſinnigen auf
dieſe Art die Ernſthaftigkeit ihrer Beſtrebungen, eine ge-
rechtere Verteilung der Schullaſten herbeizuführen?

Jn der neueſten Nummer der „Nation“ gibt ſich ein
gewiſſer Otto Pautſch Mühe, die angeblichen Vorteile der
Großgrundbeſitzer unter den heutigen Zuſtänden der Volks
ſchullaſſenverteiluung ziffernmäßig darzulegen. Wir haben
keine Veranlaſſung, dieſe ad hoc aufgeſtellte Rechnung,
in der die vielfach nicht unbedeutenden Naturallieferungen
nicht berückſichtigt ſind, nachzuprüfen;, denn dieſe Auf
ſtellung iſt nur gemacht, um die Kleinbeſitzer gegen die Groß
grundbeſitzer aufzureizen. Da aber die Konſervativen ſchon
ſeit länger als einem Jahrzehnt bemüht ſind, die jetzigen
Zuſtände durch beſſere zu erſetzen, da gerade ſie es ſtets
geweſen ſind, die auf die Verabſchiedung eines Volksſchul
unterhaltungsgeſetzes immer und immer wieder gedrungen
haben, ſo iſt die Pautſchſche Arbeit vollſtändig gegenſtands-
los. Die Freiſinnigen können, wenn ſie ehrlich ſein wollen,
nur ſagen, daß ſie ſelbſt bisher ſich in der Praxis als die
größten Widerſacher einer anderweitigen Regelung der
Volksſchulunterhaltung gezeigt haben und daß die Konſer
vativen keine Schuld daran tragen, daß dieſe Regelung bis

jetzt unterblieben iſt. e

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. September.

Handelsverträge Reichstagsberufung und Sozial
politik. Nach einer Darlegung der „Berl. Polit. Nachr.“ über
den Stand der Handelsvertragsverhandlungen und die Berufung
des Reichstages dürfte der Verſuch, mit OeſterreichUngarn zu
einem Abkommen zu. gelangen, kaum vor Oktober in Angriff
genommen werden können. Die Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn ſeien noch nicht ſo gefördert, wie ſie es mit Ruß-

land vor der Norderneyer Zuſammenkunft waren. Man
werde alſo gut tun, für die neuen deutſchöſterreichiſch
ungariſchen Verhandlungen verſchiedene Wochen Zeit in Aus-
ſicht zu nehmen. Dann aber würde Mitte Oktober
und damit auch der bisher ſchon ins Auge gefaßte Termin
der Einbernfung des Reichstages nahe gerückt ſein. Die
Behauptungen von einer früheren Berufung des Reichstages
ſind auch ſchon anderweitig dementiert worden. Dasſelbe Organ
führt aus, daß bei den ſonſtigen großen Aufgaben des Reichs
tages wohl erwogen werden müſſe, ob man noch mit umfang-
reichen ſozial politiſchen Vorlagen hervortreten ſolle.
So ſei es auch ſehr zweifelhaft, ob die ſchon ſeit langen Jahren
vorbereitete umfaſſende Krankenverſicherungsnovelle
ſchon demnächſt in legislatoriſche Behandlung genommen werde.
Zugleich verdient Hervorhebung, daß die „Soziale Praxis“ gegen
die kürzlich von einem anderen ſozialpolitiſchen Blatte ver
breitete, allerdings von vornherein unglaubwürdige Angabe,
wonach vorausſichtlich eine Vorlage wegen Einführung des
allgemeinen zehnſtündigen Arbeitstages gemachtwerde, die tärkſten Zweifel“ äußert. So ſehr man in Re
gierungskreiſen an der Ueberzeugung von der Notwendigkeit
der Einführung eines hygieniſchen Maximalarbeitstages
auch für erwachſene männliche Arbeiter in Betrieben mit
ſchweren Geſundheitsgefahren feſthalte, ſo wenig neige man der
allgemeinen geſetzlichen Begrenzung der Arbeitszeit zu. Dagegen

ält die „Soziale Praxis“ es für wahrſcheinlich, daß der Reichstag
ich mit einer Regierungsvorkage betr. die Herabſetzung der
Arbeitszeit für Frauen in Fabriken im Verlaufe der
Seſſion zu beſchäftigen haben wird. Schließlich mag die kaum
glaubliche Ankuündigung eines Zentrumsblattes, der „Schleſ.
Volksztg.“, erwähnt werden, wegen der Finanzlage ſei es im
höchſten Grade r ob die Neuregelung des Militär-
penſionsweſens in der bevorſtehenden Seſſion erfolgen

könne. etVom neuen Wildſchongeſetze. Jetzt ſind auch die
miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen zu 8 6 des Wild-
ſchongeſetzes betr. „den Vertrieb von Wild aus Kühl-
häuſern während der Schonzeit“ erlaſſen worden. Jhr
weſentlicher Jnhalt iſt folgender:

S 1. Der Vertrieb von Wild aus Kühlhäuſern wird in der
Zeit vom Beginn des fünfzehnten Tages der für die betreffende
Wildart feſtgeſetzten Schonzeit bis zu deren Ablauf für folgende
Wildarten, nämlich für Elch-, Rot Dam und Rehwild
ſowie für Haſen zugelaſſen. 8 2. Das Wild, welches in der
angegebenen Zeit aus den Kühlhäuſern vertrieben werden ſoll,
um verſendet, zum Verkauf herumgetragen oder ausgeſtellt, feil
geboten oder verkauft zu werden, iſt ſeitens der Ortsbehörde am
rechten Gehör mit einer Ohrmarke zu verſehen. Die Ohr-
marke iſt ſo einzurichten und zu befeſtigen, daß ſie von dem Gehör
nicht entfernt werden kann, ohne daß der Kopf zerſtört wird.
s 3. Der Beauftragte der Polizeibehörde hat die Ohrmarke ſelbſt
an dem Wild anzubringen. Die Polizeibehörde hat in einer Liſte
zu vermerken, welche Nummern ſie für jedes Kühlhaus ver-
wendet hat. Die Inhaber der Kühlhäuſer müſſen darüber Buch
führen, wann und an welchem Abnehmer ſie das betreffende Stück
Wild aus den Kühlhäuſern abgegeben haben und welche Nummer
an dieſem angegeben war. Bei Haſen kann mit Genehmigung der
Landespolizeibehörde davon abgeſehen werden, daß auf den Ohr
marken Nummern angebracht werden, und daß über die Abgabe
dieſes Wildes aus dem Kühlhaus Buch geführt wird. S 4. Das
aus den Kühlhäuſern in der im S 1 angegebenen Zeit vertriebene
Wild darf nur mit der Ohrmarke verſehen und nur im un
zerlegten und unabgehäuteten Zuſtande, wenn auch
ausgenommen, verſendet, zum Verkauf herumgetragen oder aus-
geſtellt, feilgeboten, ver oder angekauft werden S 5. Die durch
die Ausführung vorſtehender Beſtimmungen entſtehenden Koſten
ſind von den Jnhabern der Kühlhäuſer zu tragen.

Mangel an Kupfermünzen. Auf die neulich erwähnte
Eingabe des Präſidenten des Deutſchen Handelstages über
die Ausprägung von Kupfermünzen hat, wie die „Köln.
Ztg.“ mitteilt, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes er
widert, daß zur Beſeitigung des auch ihm nicht entgangenen
Mangels an Ein und Zuweipfennigſtücken vermehrte
Kupferprägungen in die Wege geleitet ſeien. So würden
noch im laufenden Rechnungsjahre 200 000 Mark in Zwei-
und 400 000 Mark in Einpfennigſtücken ausgemünzt werden.
Auch für das Rechnungsjahr 1905 ſeien größere Prägungen
von Kupfermünzen in Ausſicht genommen.

Jntriguen gegen die konſervative Partei. Jn der
n finnigen Zeitung“. Nr. 217, findet ſich folgende

otiz:
„Eine Bedingung der Konſervativen für die

Annahme der Kangalvorlage wird im „Hamb. Korr.“
angedeutet. Das Blatt hebt hervor, es ſei die Rede davon, „daß
die konſervative Partei für die Kanalvorlage wohl nicht zu haben
ſein werde, falls nicht ein Mann nach ihrem Herzen gerade in das
Miniſterium eintrete, das für die ganze Verwaltung der preußi
ſchen Monarchie beſtimmend iſt.“ Der „Hamb. Korr.“ läßt er
kennen, daß dieſe Wünſche zielen auf den Frhrn, v. Manteuffel als
„einen bekannten konſerbativen Politiker, der, ganz abgeſehen von

ſeinen ſonſtigen Eigenſchaften, eine Art Erbrecht auf das
Portefeuille des Jnnern zu haben glauben könnte.“

Die betreffenden Bemerkungen in der Nr. 426 des
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“, die den Schluß eines
i rttels „Herbſtgerüchte“ bildete, hat folgenden Wort-
aut:

„Wenn ſpeziell die Rede davon iſt, daß die konſervative Partei
für die Kanalvorlage wohl nicht zu haben ſein werde, falls nicht ein
Mann nach ihrem Herzen gerade in das Miniſterium eintrete, das
für die ganze Verwaltung der preußiſchen Monarchie beſtimmend iſt,
ſo wird dabei ſicherlich nicht an die bürgerlichen Herren von Han-
nover und Danzig gedacht, ſondern vielleicht eher an einen bekannten
konſervativen Politiker, der, ganz abgeſehen von ſeinen ſonſtigen
Eigenſchaften, eine Art Erbrecht auf das Portefeuille des Jnnern
zu haben glauben könnte. Hatte man es vorhin nur mit Gerüchten
zu tun, ſo handelt es ſich hier vorläufig nur um Wünſche. Aber
es kann immerhin ſein, daß dieſe Wünſche im kommenden Spät-
herbſt eine politiſche Rolle ſpielen.“

Hierzu bemerkt das Organ des Hauptvereins der
deutſchen Konſervativen: „Wie man ſieht, hat das Organ
der Freiſinnigen Volkspartei, das die völlig unbeachtet ge-
bliebene Auslaſſung des intriganten hanſeatiſchen Blattes
jetzt nach vier Tagen ausgräbt, die Wirkung dieſer immer-
hin noch sub rosa gehaltenen Verdächtigung zu verſchärfen
verſucht. An welcher Stelle mit derartigen wiſſentlich
unwahren Denunziationen Eindruck erzielt werden ſoll,
iſt wohl nicht zweifelhaft. Man ſucht, wie das ſchon früher
der Fall war, auf die Konſervativen den Verdacht zu wälzen,
daß ſie die Kanalfrage als politiſche Machtfrage behandeln;
man ſucht ihnen „Bedingungen“ oder „Wünſche“ unterzu-
ſchieben, die in der konſervativen Partei nirgends beſtehen.
Mit ſolchen Jntriguen, die beſonders auch hintenherum und
nichtöffentlich betrieben werden, glaubt man auf den, von
den Liberalen heiß erſehnten „Syſtemwechſel“ hinwirken zu
können. Das iſt ein parlamentariſcher Ausdruck ſteht
dieſem Treiben gegenüber nicht zu Gebote eine ganz
S Handlungsweiſe. Man ſollte ſich dochendlich geſagt ſein laſſen, daß es den Jntriganten nicht
gelingen wird, die Konſervativen von einer rein ſachlichen
Behandlung der Kanalfrage abzudrängen, und daß inſonder-
heit die konſervative Partei unverbrüchlich an dem Grund-
ſatze feſthält, daß das Recht, Miniſter zu ernennen oder zu
entlaſſen allein dem Monarchen zuſteht und auch durch Ein-
wirkungen von außen nicht geſchmälert werden darf.“

Ein allgemeiner Delegiertentag der nationalliberalen Partei
wird, wie die „National-Ztg.“ meldet, ſofort nach dem bevor
ſtehenden Erſcheinen des auf dem Kompromiß aufgebauten Ent-
wurfes eines preußiſchen Schulunterhaltungsgeſetzes einberufen
werden, vorläufig allerdings nur für Preußen.

Von der Krankheit des Fürſten Herbert Bismarck.
Nach einer Hamburger Meldung der „Leipz. N. Nachr.“ iſt
an eine Heilung des Leidens des Fürſten
Herbert Bismarck leider nicht zu denken.Am Mittwoch morgen verlangte (nach derſelben Quelle) der
Fürſt ſeine Kinder zu ſehen. Die Fürſtin führte die vier
älteſten Kinder, zwei Mädchen und zwei Knaben, in das
Krankenzimmer an das Bett, während ſie das jüngſte Kind,
einen einjährigen Knaben, auf dem Arme trug. Alle mußten
das Zimmer verlaſſen und der Fürſt blieb dann etwa eine
Viertelſtunde mit den Seinen allein.

Kronprinz und deutſcher Bauernſtand. Das Jntereſſe des
Kronprinzen für das Wohlergehen und Gedeihen des deutſchen
Bauernſtandes wird illuſtriert durch folgende Nachricht aus Münſter:
Der Vorſtand des weſtfäliſchen Bauern-Vereins (Sitz Münſter)
hatte dem Kronprinzen zu deſſen Verlobung ein Glückwunſch Tele
gramm geſandt. Darauf ſandte der Thronfolger jetzt folgende Ant-
wort: „Dem ſtarken und kern deutſchen weſt
fäliſchen Bauern-VeWein danke ich herzlichſt für die
freundlichen Glückwünſche zu meiner Verlobung: Gott erhalte
den deutſchen Bauernſtand! Wilhelm, Kronprinz.“

Aus der Armee. Eine Extra-Ausgabe des „Militär-
Wochenblattes“ teilt eine große Anzahl von Perſonal-
Veränderungen innerhalb des Offizierskorps der Kal.
Preußiſchen Armee mit, die wir morgen im Zuſammenhange
veröffentlichen werden.

Perſonalnachrichten. Das 50 jährige Dienſtjubiläum des
Generals der Jnfanterie z. D. von Nickiſch-Roſenegk iſt
am 14. September in Liegnitz in aller Stille begangen worden, da
der Jubilar jeden Empfang abgelehnt hat. Nach Mitteilung der
„Schleſ. Ztg.“ ſind zahlreiche Glückwünſche von nah und fern ein
gegangen. Auch von dem Kaiſer traf ein Schreiben ein. Wie
den „Nachr. f. St. u. L.“ aus Eutin gemeldet wird, iſt die
Herzogin Jngeborg Alix (geb. 20. Juli 1901) an
Mandelentzündung erkrankt. Die Großherzogin reiſte deshalb in
voriger Nacht von Schwerin nach Eutin zurück. Die Erkrankung
ſoll nicht ſchwerer Art ſein. Der Prinzregent Luitpold von
Bayern liegt ſeit dem 12. September mit ſeinem Gefolge den
Gemsjagden im Ohtal und an der Seealpe ob. Am Mittwoch nach
der Jagd war beim Regenten, den „M. N. N.“ zuſokge, außer dem
Jagdgefolge der frühere preußiſche Kriegsminiſter v. Gokler zur
Tafel geladen.

Oberſt a. D. Gaedke gemaßregelt. Dem militäriſchen
Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“, Oberſt a. D. Gaedke, iſt, wie
die „Deutſche Tagesztg.“ meldet, wegen ſeines bekannten
Artikels über die ſerbiſchen Königsmörder durch ehrengericht-
liches Verfahren das Recht auf Tragen der Uniform und die
Führung des Offiziertitels aberkannt worden.

Reichsdelegierte für die internationale Arbeiterſchutzkonfernz
in Baſel. Zu der dritten Generalverſammlung der internationalen
Vereinigung, die vom 25.—-28. September d. Js. in Vaſel tagt,



entſendek, wie die „Soziale Praxis“ meldet, das Deutſche Reich
die Herren Miniſterialdirektor Caspar und Geheimen Ober
regierungsrat Koch vom Reichsamt des Innern als Regierungs
Delegierte.

Aus Mecklenburg Schwerin. Der Großherzog hat den
Landgerichtspräſidenten Dr. Langfeld zum Staatsrat und
Vorſtand des Juſtizminiſteriums ernannt. Dr. Langfeld wird ſein
neues Amt am 1. Oktober übernehmen.

Generalverſammlung des deutſch evangeliſchen Frauen
bundes in Hameln. Der deutſch evangeliſche Frauenbund iſt der
Einladung ſeiner Ortsgruppe Hameln zur Tagung ſeiner fünften
Generalverſammlung gefolgt und begann am Mittwoch mit einer
Ausſchußſitzung, zu welcher die Abgeſandten der 40 O pen
ſich eingefunden hatten. Jn den Vorſchlägen zur Weckun f e 8
ſozialen Verſtändniſſes in den Ortsgruppen legt Herr
Pfarrer Fritſch (Berlin) die Notwendigkeit dieſer Der ar.
Referent betont, daß nicht nur im Sinne und in der Weiſe der
Jnneren Miſſion gearbeitet werden darf, ſondern daß einerſeits der
falſche Sozialismus, die Sozialdemokratie, zu bekämpfen iſt, daß
andererſeits ſozialverſöhnend gewirkt werden muß. Nicht nur ſozial
verſöhnend, es muß auch ſozial-fördernd aufbauend
gewirkt werden. Dem Wohnungselend, dem Lohnelend, dem
Arbeitselend v zu ſteuern. Der Entvbölkerung des Landes, der
Not des Mittelſtandes in Handel und Gewerbe, der ſittlichen Not
iſt entgegenzuarbeiten. Das Jntereſſe an dieſen Aufgaben darf
weder in den Ortsgruppen erlahmen, noch darf die breitere Oeffent
lichkeit davon unberührt bleiben. Zu dieſem Behufe ſind Artikel
in der Lokalpreſſe, Vorträge und Jnſtruktionskurſe, Fach
bibliotheken und Leſezirkel mit diesbezüglichen Schriften, vor
allem ſind Taten nötig! Aus den Berichten der Bundes
kommiſſionen x ein erfreuliches Wachſen der Jnanſpruch
nahme der Stellenvermittlung hervorzuheben Vor
ſitzende Fräulein von Reden, WaldhauſenHannover).
wert iſt beſonders das Angebot von guten Stellen für gebildete
Frauen, wie Leiterin von Sanatorien, Pflegehäuſern und Kliniken,
Einem Ueberſchuß von Bewerbungen für häusliche Stellen ſteht ein
Mangel an r en für ſoziale Berufe gegenüber. Ein Mangel
an praktiſcher Vorbildung zu irgend einerArbeit erſchwert häufig die gewünſchte Ver
mittlung. Sodann wird die wichtige r der Propa

anda eingehend behandelt; nachdem die Tagesordnung der
neralverſammlung durchberaten und die Einladung der Orts

Bemerkens

gruppe Nürnberg zur nächſten Tagung des Bundes freudiangenommen iſt, ſchlleßt die Aleſchußſchung. f 6

Deutſchland und Rußland. Die Angaben der „Times“
über das Vorhandenſein eines in Norderney vereinbarten und
formell abgeſchloſſenen Abkommens zwiſchen Rußlandund Deutſch and erklärt die „Köln. S als in allen Deilen

frei erfunden. Bei der heutigen Sachlage und bei der Un
gewißheit, wie ſich der e treit weiter entwickeln
wird, wäre es geradezu abenteuerlich, ſchon jetzt n
für den Friedensſchluß zu treffen. Das iſt ſo V ch
daß man es garnicht er brauchte. Aber leider mu
man immer noch mit dem Umſtande rn daß die Aus
ſrreuungen der „Times“, die in erſter Linie auf Japan be-
rechnet ſind und dort Mißtrauen oegen Deutſchland erwecken
ſollen, unverdiente Beachtung finden können.

Die Lage der Land wirtſchaft. Der Jahresbericht des land
wirtſchaftlichen Kreisvereins für das and enthält über die
Lage der Landwirtſchaft einige Mitteilungen, die ſich mit
den Klagen aus anderen Gegenden des Reiches decken. Der
drückende Mangel an Arbeitskräften, namentlich
an weiblichen Dienſtboten, habe abermals zugenommen, ſei aber in
vielen Teilen des Bezirks einer Steigerung kaum mehr fähig. Die
Stockungen in einzelnen Jnduſtriezweigen brächten nur vorüber
ehend und vereinzelt ein vermehrtes Angebot von Arbeitskräften.Auch die in den letzten Jahren zu verzeichnende nicht unerheb

liche Steigerung der Löhne habe dem Leutemangel nicht
abzuhelfen vermocht. Oft halte es für die Landwirte ſchwer, die
eigenen Kinder zur Mithilfe zu behalten. Das landwirt
ſchaftliche Einkommen ſei fortgeſetzt ein unangemeſſenes, das An

ebot von Landgütern fortgeſetzt weit größer, als die Nachfrage.Entſernter gelegene Güter ſeien nahezu unverkäuflich.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher e betrug
die in an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche für die
erſten fünf Monate des laufenden Finanzjahres 5 265 989,65 Mk.
oder 216 191 A5 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor
jahres.

Wünſche und Forderungen der Jngenieure. In einer vom
Verein cher Jngenieure r Verſammlung inMünchen, an der etwa 30 hervorragende Vertreter der Techniſchen
Hochſchulen und der u der allgemeinen len und
der Induſtrie teilgenommen haben, ſind Leitſätze aufgeſtellt worden,
in denen es heißt: 1. Es empfiehlt ſich für abſehbare Zeit
dem Bedürfnis nach neuen techniſchen chulen durch An
gliederung techniſcher Fakultäten und Univerſitäten zu entſprechen,
vielmehr iſt es durch Grrichtung ſelbſtändiger An
ſt alten zu befiedigen. Dieſe Scheidung ſoll jedoch die in erfreu
licher Zunahme begriffene geiſtige Fühlung zwiſchen beiden An
ſtalten nicht hemmen. 2. Der Verein deutſcher rer ſteht
nach wie vor auf dem Standpunkt ſeines Ausſpruches vom Jahre
1886 lautet: „Wir erklären, daß die deutſchen Jngenieure
r ihre a aiene Bildung dieſelben Bedürfniſſe haben und der
elben Beurteilung unterliegen wollen, wie die Vertreter der übrigen

erufszweige mit höherer wi enſchaftlicher Ausbildung. ur
weiteren Bearbeitung einer Reihe von Fragen, die außerdem
Gegenſtand eingehender Beratung in dieſer Verſammlung waren
Aufgaben und Geſtaltung des mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichtes an den Gymnaſien, r und Oberreal
ſchulen, Ausbildung der dieſen Unterricht erteilenden Lehrer, Auf
gaben der allgemeinen Abtei 3 der techniſchen Hochſchulen uſw.,
i nach den „M. N. N.“ Einſetzung eines Ausſchuſſes be

en.
Die Welfen wollen auf das Luftſchloßbauen nicht verzichten.

Der Fapnoverſhe Angzeiger“ behauptet immer von neuem, daß
zwiſchen Berlin und Gmunden auf der Grundlage der Ab
tretung Hannoverſcher Landesteile mit dem
Herzog von Cumberland ſtattgefunden haben. Er
erweitert noch ſeine Angaben dahin, daß die Verhandlungen gegen
wärtig mit beſonderem Eifer weitergeführt werden.
über wird der „Münchener Allg. Ztg.“ von ihrem Berliner Ver
treter mitgeteilt, auf Grund h Erkundigung an beſter Stelle

mgegen

müſſe man den welfiſchen Behauptungen entſchieden widerſprechen
Derartige ne en exiſtierten nicht und würden auch keine
Ausſicht auf Erfolg haben.

EntſchiedenLiberale und Sozialdemokratie. Wie
das „Volksblatt für Anhalt“, das Organ des „Genoſſen“
Peus, mitteilt haben die Entſchieden Liberalen in Koswig
Roßlau die Parole ausgegeben, nicht für den liberalen,
ſondern „nur“ für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten bei
der bevorſtehenden er zu ſtimmen. Das „Volks
blatt“ bemerkt zu dieſem Beſchluſſe höhniſch: „Das iſt ja
auch ſelbſtverſtändlich Denn die (liberalen) Abgeordneten
Artl und Cohn können nur dann auch für ihre Grund
ätze im Landtage auf e gen wenn in Koswig
oßlau der Sozialdemokrat Günther gewählt wird.“ Wie

es ſcheint, kann man hier ſagen: Gleiche Brüder, gleiche
„Grundſätze“.

Sozialdemokratiſche Praktiken waren in der Preſſe
wieder einmal erörtert anläßlich des Umſtandes, daß die

artei die Ueberſchüſſe von dem für die Verurteilten im
öbtauer Prozeſſe geſammelten Fonds zu behalten Miene

machte. Jetzt hat das Unterſtützungskomitee eine offigielle
Darſtellung des Unterſtützungswerkes h in
welcher viel Aufhebens von den u ſummen ge
macht wird. Die Hauptſache aber iſt doch der Umſtand, daß
die Partei einfach die noch verbleibenden, für die Verur
teilten geſpendeten, alſo ihnen gehörenden Gelder behalten
bezw. unterſchlagen hat, ähnlich wie früher die für die imEſſener Meine deprozeſſe Verurtellten geſammelten Summen.

DiePartei benutzt alſo das Unglück der von ihr ins Verderben
gebrachten Verführten weidlich zum Zwecke eigener Be
reicherung und brüſtet ſich außen noch als Wohl
täterin, weil ſie nicht alles einſackt, ſondern auch den
Familien der Opfer ihrer aufreizenden Agitation einen
Anteil an den ihnen von Rechts wegen ganz zukommenden
Summen gönnt.

Der Krieg in Oktaſten.
Aus Dieling, 16. Sept., wird gemeldet: Die Ereigniſſe um Liaojang ſind in der ausländiſchen rer meiſt un

richtig dargeſtellt worden. Das ruſſiſche Heer iſt in Wahrheit
von Ligojang noch unbezwungen abmarſchiert. Es hätte an

Nachdruck verboten.

Das Jubiläum der Panzerſchiffe.
1854 September 1904

Von Rudolf Curtius.
Dasſelbe 1904, das mit ſchweren, bis heute noch

nicht ausgeglichenen Beſchädigungen und Verluſten der oſt
aſiatiſchen Panzerflotte Rußlands und überraſchenden mari
timen Erfolgen der japaniſchen Kriegsmarine begann,
bringt in ſeinen erſten Septembertagen auch das fünfzig-
jährige Jubiläum des Panzerſchiffbaues Jm Jahre 1854,
nach dem Ausbruch des Krimkrieges, war es nämlich, daß
Napoleon III. den ſchon unter dem erſten Napoleon von dem
franzöſiſchen Artillerieoberſt Pairhaus vorgeſchlagenen, aber
nicht ausgeführten Plan, Schiffe zum Schutze gegen Voll
kugeln und Granaten mit einem ſtarken Eiſenpanzer zu
verſehen, wieder aufnahm und Jngenieur Guieyſſe mit
dem Bau ſogenannter gepanzerker Batterien, der erſten den
Namen eines wirklichen Panzerſchiffes verdienenden Fahr-
zeuge, beauftragte, die man auch noch im September des
ſelben Jahres auf Stapel ſetzte, wo ſie ſchon im Juli des
nächſten Jahres vollendet wurden.

Wenn Napoleon III. aus dieſem Grunde häufig als
Erfinder der Panzerſchiffe bezeichnet wird, ſo geſchieht dies
teils mit Recht, teils mit Unrecht. Die Priorität in der
Ausführung des Gedankens kommt ihm unzweifelhaft zu;
denn ſeine Panzerbatterien vom Typus der „Arrogante“,
mit deren Hilfe er am 17. Oktober 1855 die Forts der See-
feſtung Kinburn an der Mündung des Dniepr bombardierte
und binnen vier Stunden zum Schweigen brachte, waren
ſtattliche Schiffe von 55 Meter Länge und 1314 Meter Breite
und einer Eiſenpanzerung von 110 Millimeter Dicke, deren
Hauptmängel nur darin beſtanden, daß ihnen die ſchwache
Dampfmaſchine von nur 150 Pferdekräften eine nur ſehr
beſcheidene Geſchwindigkeit von 4 Knoten pro Stunde ver
lieh, die gerade dazu ausreichte, um die Fahrzeuge not
dürftig manövrierfähig zu machen. Die Jdee an ſich aber
iſt viel älter, viel älter ſogar noch als Pairhaus' Projekte
und läßt ſich, wenn man die Kunſt des Haarſpaltens üben
will, ſogar bis zu den Normannen des 12. Jahrhunderts
verfolgen.

Bei dem in der Waſſerlinie angebrachten Eiſenbeſchlage
ihrer Schiffe blieben aber dieſe gefährlichen Seeräuber des
Mittelalters nicht ſtehen. Um der auf Deck kämpfenden
Beſatzung einen Schutz zu gewähren, ſtellten ſie an der Bord-
wand die ehernen Schilde auf. Sie wendeten ſtatt dieſer
dann beſtändig an Ort und Stelle bleibende Eiſenplatten

an und erfanden ſo das Schanzkleid und die Reeling und
ließen endlich auch die Eiſenbekleidung des Schiffsrumpfes
in einen Sporn auslaufen, wie ihn heute die Rammkreuzer
beſitzen. Zwei Jahrhunderte ſpäter kam Peter von Arra-
gen auf den ſeltſamen Gedanken, ſeine Schiffe mit einem
ederüberzug zu verſehen. Andrea Doria, Kaiſer Karls V.

oberſter Seeadmiral, hatte im Jahre 1530 in ſeinem Ge
ſchwader eine Karrake, die von den Johannitern in Nizza
erbaut worden und mit Bleiplatten gepanzert war. Von
dieſem Schiffe, das den Namen „Santa Anna“ trug und
höchſt luxuriös mit einer Betkapelle, Empfangsſälen, eigener
Bäckerei uſw. eingerichtet war und 300 Mann Beſatzung
u weiß die Kriegsgeſchichte jener Zeit viel rühmendes
zu berichten. Es war dank ſeinem Panzer für alle Geſchoſſe
undurchdringlich und trug weſentlich zur Eroberung von
Tunis im Jahre 1535 bei.

Jn der Folgezeit begegnen wir noch zahlreichen anderen
Verſuchen, Kriegsſchiffe durch Kettenpanzer, dichte Netze von
Tauwerk, Polſterung mit Korkmaſſe und anderen Ma-
terialien gegen die Wirkung der immer mächtiger werdenden
Artillerie zu ſchützen. Aber erſt 250 Jahre ſpäter, anläßlich
der Belagerung von Gibraltar 1732, wagte man ſich wieder
an eine Ausführung der Jdee in großem Maßſtabe, die
übrigens höchſt unglücklich endete. Der franzöſiſche General
Chevalier d'Arſon ließ nämlich in dieſem Jahre aus ſchweren
Balken ſchwimmende Panzerbatterien konſtruieren, über
denen er drei Fuß dicke Korkſchichten anbrachte, um durch
deren Elaſtizität die durchſchlagende und zerſplitternde Kraft
der feindlichen Kugeln zu brechen. Er wollte aber ſeine
Sache zu gut machen und ließ, um den glühenden Kugeln
die Fähigkeit zu nehmen, die Schiffe in Brand zu ſetzen,
ſeine Panzerbatterien mit doppelten Wänden und Zwrſchen
räumen konſtruieren, die mit Waſſer angefüllt waren. Dieſe
Bauart gereichte den Fahrzeugen zum Verderben. Die
ſchwimmenden Batterien wurden dadurch zu unlenkbaren
Koloſſen. Die Waſſerſchicht vermochte es nicht zu ver
hindern, daß die Engländer die Schiffe in Brand ſchoſſen
und die geſamten Beſatzungen der Panzerbatterien eines
elenden Todes ſtarben.

Dreißig Jahre ſpäter machte John Stevens in Ho
boken aufs neue den Vorſchlag, zum Schutze gegen Geſchütz
kugeln die Schiffe mit Eiſenpanzern zu bedecken. Sein Rat
fand taube Ohren, hatte aber wenigſtens die eine Folge,
daß man überall mit Schießverſuchen auf Panzerplatten be-
ann, die um ſo dringlicher waren, als Napoleon I. am
Oktober 1810 ſeinen Kriegsminiſter mit der Anfertigung

von Rieſengeſchützen von 75 Zentner Gewicht beauftragt
hatte, aus denen 8zöllige Bomben und Granaten mit einer

r

beiden Punkten ſogar den Sieg erfechten können, wenn alle
Kräfte eingeſetzt worden wären. Dies iſt freilich nicht geſchehen
und ſo konnten die Japaner das Schlachtfeld behaupten. Der
Abmarſch Kuropatkins von Ligojang nach Oſten iſt muſterhaft
eingeleitet und dirdgehdnr worden und hat Kuroki ſogar in großeSeſerr gebracht, aus der ihn nur die Uebereilung einer ruſſiſchen

Diviſion des 6. Korps und die dadurch veranlaßte Abſtand-
nahme Kuropatkins von weiteren Angriffen Mut hat. Die
Japaner haben nicht die ruſſiſche Stellung ſüdlich von
Mukden anzugreifen, weil ihre Verluſte allzu groß waren.
Sie manövrieren jetzt ſcheinbar nach Oſten, die Ebene ver-
meidend. Die gräme Verluſte ſind weit höher, als offiziell
zugeſtanden wird. Noch heute ſind die Leichen um Liaojang
nicht alle An 14 000 wſß e Verwundete wurden
nach Charbin gebracht. Die Kampftraft des ruſſiſchen Heeres
ſüdlich und öſtlich von Mukden iſt aber unerſchüttert, und ſo
war Ligojang in Wahrheit keine Entſcheidungsſchlacht.

Ueber das Verhalten der KoſakenDiviſion
Samſſonow in der Schlacht bei Ligojang wird gemeldet:
General Kuropatkin ſendete die ſibiriſchen Koſaken am 31. Auguſt
in einem Beſtande von 19 Sotnien mit ſechs Geſchützen zu den
Kohlenbergwerken von Jentai mit dem Vefehle, dieſe unbedingt zu
beſetzen, um dadurch die linke Flanke der Armee zu ſichern. Generab
Samſſonow erfüllte dieſen Auftrag. Am 2. September rückten die

apaner mit der rechten Flanke die Berghöhe hinan, wo der ruſſiſche
lügel bei den en ſtand. Als ein ernſter Artilleriekampf

begann und die ruſſiſche Poſition furchtbar beſchoſſen wurde, halfen
die Koſaken Geſchütze mit den Händen fortſchaffen. Jn dieſem
Stadium des Kampfes bot General Samſſonow dem General Orlow
an, mit ſeiner Kavallerie eine Attacke auf die japaniſche Infanterie
u reiten, aber Orlow proteſtierte energiſch, da die Stärke des
eindes noch feſtgeſtellt war. Es erwies ſich ſpäter auch, daß

die Kavalleriediviſton etgee total vernichtet worden wäre.
General Orlow mußte am kächſten Morgen zurückgehen, die Japaner

nach und um jeden Preis mußte die linke ruſſiſche Flanke
edeckt werden. Das 7. ſibiriſche Koſakenregiment, ſowie andere zur
erfügung ſtehende Sotnien eilten vor, um eine wichtige Hügelreihezu e en. Sie durchbrachen die a chen Schützenkette und

Ken ren Vorrilcken wirkſam auf. Um dieſe Zeit trafen endlich

ispoſitionen vom Oberkommando mit dem Befehl zum Wieder
vorgehen bei Orlow ein, aber dieſer hatte ſchon den allgemeinen
Rückzug angetreten, dem ſich die Koſaken nun anſchließen mußten.

aris, 16. Sept. Das „Echo de Paris“ berichtet aus
etersburg: Jn dem Marinerat, der vergangene Woche unter dem
orſitz des Zaren ſtattfand und 3 welchem auch die Admirale hin

ugezogen wurden, wurde die Lage des Baltiſchen Ge
waders beſprochen. Auf Drängen des Zaren ſollte das Ge

chwader ſo ſchnell wie n nach dem Kriegsſchauplatze abfahren.
z die Entgegnung des Admirals Roſtdeſchtwensky wurde jedoch dieAbfahrt verſagen auf einen günſtigeren Augenblick. ie ver

lautet, ſoll das Geſchwader nunmehr erſt in 5 bis 6 Wochen Rußland
verlaſſen. 3 Marinekreiſen glaubt man beſtimmt, daß, da
Admiral Roſtdeſchtwensky nicht unerheblich erkrankt ſei, er durch
den Admiral Birileff, den Befehls
werden wird.

Tokio, 16. Sept. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Lage
in der Umgebung von Mukden unverändert iſt.

London, 16. Sept. Ein Telegramm aus Saigon an den
„Lloyd“ berichtet, der ruſſiſche Kreuzer „Diana“ iſt in Saigon

dem r 6ew-Yor?, 16. Sept. Der in San Francisco liegenderuſſiſche Dampfer „Lena“ wird abger re g

Ausland.
Aſien.

Englands Abſichten.
Eine Expedition iſt im Geheimen von Indien nach Perſien

gehen Aehnlich der Expedition nach Tibet heißt es von
ihr, daß ſie einen rein wiſſenſchaftlichen und handelspolitiſchen

harakter m ſoll und bezwecke, die Beziehungen zwiſchen
Jndien und dem ſüdlichen und öſtlichen Perſien beſſer zu
geſtalten. Andererſeits verlautet jedoch, daß die Miſſion auch
von politiſcher Tragweite ſei. Aus dieſem Grunde ſei ſie von
einer ſtarken Abteilung indiſcher Soldaten begleitet. Es liege
auf der Hand, daß England den günſtigen Augenblick, wo
Rußland mit Japan im Streite liege, dazu benutze, um den
Einfluß der Ruſſen im perſiſchen Reiche zu untergraben.

ber von Kronſtadt, erſetzt

Pulverladung von je 10 Kilo geworfen werden ſollten.
Zum Glück für die Seemächte, die von dieſen Rieſen-
kononen das ſchlimmſte für ihre Flotten befürchten mußten,
wurden die Geſchütze nicht fertig, weil Napoleon vor ihrer
Vollendung den Thron verloren hatte und ſein bourboniſcher
Nachfolger die Sache einſchlafen ließ. Erſt im Jahre 1822
vollende Pairhaus, nachdem er Jahre lang ſchriftſtelleriſch
dafür r war, die erſten Bombenkanonen und griff,
um auch das nötige Gegengift zu geben, den Vorſchlag der
Schiffspanzerung wieder auf. Das Comité consultativ
de la marine und das Institut de France, denen er ſeine
Projekte vorlegte, bewieſen ihm zwar deren Unausführbar-
keit, weil kein Schiff imſtande ſei, das große Gewicht des
Panzers zu tragen. Sie mochten damit auch wohl für den
damaligen Stand der Schiffbaukunſt Recht haben. Dreißig
Jahre ſpäter konnten dieſe Hinderniſſe als überwunden
gelten. Das kleine Geſchmader, mit dem der ruſſiſche Ad-
miral Nachimow am 30. November 1853 im Hafen von
Sinope die türkiſche Flotte ſamt ihrer 4000 Köpfe ſtarken
Beſatzung überfiel und bis auf ein einziges Schiff ver
nichtete, verdankt ihren glänzenden Sieg zwar weniger der
dünnen Panzerung als den von Pairhaus erfundenen
Bombenkanonen. Napoleon III. zögerte nun aber nicht
mehr länger mit dem Bau von Schiffen mit ſtarker
Panzerung, mit deren Ausführung, wie ſchon in der Ein
ins erwähnt wurde. der Jngenieur Guienſſe betraut
wurde.

Napoleons für die Belagerung von Kronſtadt be
ſtimmte Panzerſchiffe, die zwar nicht in der Oſtſee, ſondern,
wie ſchon angegeben, im Schwarzen Meere Verwendung
fanden, wurden bei dem Bombardement von Kirnburn zwar
von zahlloſen ruſſiſchen Schüſſen getroffen. Die Kugeln
brachten auf den Eiſenplatten auch ſtarke Eindrücke hervor;
es brauchte aber nach der Schlacht nicht eine einzige Panzer
platte erſetzt zu werden. Damit war ein vollgültiger Be
weis für die Brauchbarkeit dieſer Fahrzeuge erbracht und es
begann nun eine Aera des Bauens, bei der es zunächſt
darauf ankam, den Panzerſchiffen ſoviel Segel- und
Manövrierfähigkeit zu verleihen, daß ſie mit den beſten
Holzſchiffen erfolgreich in Konkurrenz treten konnten. Erſt
in zweiter Linie kam in Betracht, die Schiffe auch für ſo
ſtarke Panzerungen tragfäig zu machen, daß ihnen auch die
ſchwerſte damals verwendete Marine und Küſtenartillerie
nichts anhaben konnte.

Das erſte Problem wurde überraſchend ſchnell gelöſt
und wiederum von einem Franzoſen, dem Generalſchiffs
baudirektor Dupuy de Löme, deſſen Schraubenlinienſchiff
Napoleon ein unerreichtes Vorbild für die Schiffsbau-
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Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 38, werden im Auszuge folgende amtliche Bekannt
machungen entnommen Die Landwirtſchaftskammer zu Halle gibt
bekannt, daß das pharmazeutiſche Jnſtitut L. W. Gans in Frank
furt a. M. ſich bereit erklärt hat, zur weiteren Erprobung ſeiner Sera
zen Schweinepeſt und Geflügelcholera bis auf Widerruf die benötigten

uantitäten koſtenlos abzugeben gegen ausführliche Mitteilung dererzielten Reſultate. Intereſſenten wollen ſich durch ihren F

an das bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer in H
wenden. Der Direktor des Königl. Strafgefängnifſſes zu Halle teilt
mit, daß die Kartoffellieferung in einem Quantum von 75
die Zeit vom 1. November 1904 bis 31. März 1905 vergeben werden
ſoll. Der Ausbietungstermin iſt auf den 17. Oktober, vormittags
11 Uhr in Jene Anſtalt anberaumt.

Bei der herrſchenden Futternot kann es nicht Wunder
nehmen, daß die Landwirte unſerer Provinz ſich immer mehr zuſammen
ſchließen, um den großen wirtſchaftlichen Schäden die ihnen drohen,
nach Möglichkeit zu begegnen. Beſonders ſind es die ländlichen Spar
und Darlehnskaſſen, auf die man berechtigterweiſe das Augen
merk richtet, und täglich laufen beim Verbande der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften er Provinz Sachſen und
der angrenzenden taaten zu Halle a. S., eingetragener
Verein, Anträge auf Entſendung von Beamten ein, unter deren Leitungdie Gründungen ſolcher Genoſſenſchaſten vorgenommen werden ſollen.

So ſind in den letzten Wochen r ländliche Spar und Darlehns
kaſſen mit beſchränkter Haftpflicht, und zwar in den Orten
Weſterhauſen (Kreis Aſchersleben), Warnſtedt (Kreis Aſchersleben),
Griefſtedt (Kreis Eckartsberga), Wehen (Sachſen Altenburg),Weddersleben (Kreis gr ohenhenningen Kreis S
wedel), Heudeber (Kreis Halberſtadt), ohendodeleben (Kreis
Wanzleben), Hindenburg (Kreis Oſterburg) und Eichſtedt (Kreis Stendal)
errichtet worden, welche ihren Anſchluß an die land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchafts-Zentralſtellen in Halle gefunden haben. Auch zwei neue
Dampfdruſchgenoſſenſchaften ſind ins Leben getreten, und zwar in den
Orten Schönberg (Kreis e und Dobberkau (Kreis Stendal),
ſodaß die Zahl dieſer neuartigen Gebilde auf dem Gebiete der Selbſt
hilfe im Bezirke obigen Verbandes heute ſchon 15 beträgt.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Vorotlen.

Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Septbr. 1904, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Kollekte für das Diakoniſſen
Mutterhaus „Samarzterhaus“ in Cracau b. Ma eher Vorm.11x Uhr: Kindergottesdionſt in der Volksſchule, Jieenſtrabe
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt Archidiak. Pfanne. Mittwoch, den 21. September, abends
6 Uhr Katechismuspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm.9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr Franckeſcher Kindergottes dienſt im Saale KRr alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm.
5 Uhr Jahresfeſt des evang. Arbeitervereins Paſtor HeineWörbzig.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.Nietſchmann. Mittwoch, den 21. September, vorm. 10 Uhr Beichte
und heiliges Abendmabl; Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Kand. Konrad. Vorm.

10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion für die Zöglinge der Franckeſchen Stiftungen Paſtor
Schröder. Vorm. 119 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle Oberpred. Knuth. Vorm. c Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. chwahn. o den
21. Sept., vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.

Jm Vanl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Der Kindergottesdienſt nachm. 2 Uhr fällt aus.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Konſ.-Rat D. Goebel.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor om. Seidler. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfs
prediger Günther. ittwoch, den 21. September, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.

Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: per Günther. Vorm.
8 n Hilfspred. Buſch. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt oper

von Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. rm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm.

c „JcCJ’7C'7C. S J J „;JcJJ Jtechnik blieb, bis es der Erbauer ſelber im Jahre 1858 durch
die von ihm konſtruierte Panzerfregatte „Gloire“ in den
Schatten ſtellte. Dieſes Schiff, nach deſſen Typus ſofort in
Frankreich und in England mehrere Fahrzeuge auf Stapel
gelegt wurden, trug einen Panzer von 110 Millimeter
Dicke, der ſich gegen den Bug und Stern bis auf 78 Milli-
meter verjüngte und 1 bis 2 Meter unter die Waſſerlinie
herabreichte. Jn England erkannte man ſofort, daß die
Hauptſchwäche des an ſich einen ungeheuren Fortſchritt be
deutenden Schiffes in dem Mißverhältnis des Gewichtes
ſeiner Panzerung zur geſamten Waſſerverdrängung lag.
Man baute deshalb die engliſchen Panzerſchiffe nach dem
Typ Warrior gänzlich aus Eiſen, ließ Bug und Heck ohne
Panzer, der nur die Maſchine, die ſeitlich angeordneten
Batterien und die Munitionskammern deckte, und vermochte
dank dieſer Erſparnis an Gewicht' dem Warrior eine Ge
ſchwindigkeit von 14 Knoten in der Stunde zu geben. Jn-
zwiſchen hatten aber auch die Amerikaner ſich ſehr ein
gehend mit der Schiffsbautechnik beſchäftigt, und als im
Johre 1861 der Sezeſſionskrieg ausbrach, trat John Ericfon
mit den Plänen eines Panzerſchiffes hervor, deſſen ſtarke
Geſchütze

gebracht werden ſollten. Ericſon verpflichtete ſich, das Schiff
„Monitor“, das nur wenig über das Waſſer hervorragte,
um der feindlichen Artillerie kein großes Ziel zu geben, in
100 Tagen zu bauen, und brachte das Kunſtſtü auch richtig
fertig. Das Schiff bewährte ſich bei der Verteidigung von
Häfen ausgezeichnet und trug durch die Zerſtörung des den
Sklavenſtaaten gehörenden „Merrimac“ ſo viel zum Siege
der Nordſtaaten bei, daß lange Jahre hindurch von den
Amerikanern ſogar bis in die jüngſte Zeit von allen See
ſtaaten Monitore gebaut wurden, obwohl ſie ſich zur Ver-
wendung auf hoher See nicht eigneten. Auch in Preußen
wurde als erſtes Panzerſchiff der jungen Flotte ein Monitor
„Arminius“ angekauft, der eine 11 Zentimeter ſtarke
Peanzerung und zwei Drehtürme mit je zwei 21 Zentitneter
Geſchützen beſaß. Hiermit war, da inzwiſchen auch das
Syſtem der waſſerdichten Schotten erfunden war, die erſte

kg für

Mädchen.

Domkirche: w. der

in gleichfalls gepanzerten Drehtürmen unter

8 Sup. Bet 10 Paſtor Kunitz. Nachm.2 h e. F. leneeer ne r SSt. Petrus (Halle-Cröllwith: Vorm. 10 Uhr PaſtorZu St. P HMeltzer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelde.
Page Aigenkr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche:

aſtor Meltzer.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Einführung des Diak. Donath;

Sup. Bethge. Nachm. 1X Uhr: Kindergottesdienſt: Dr. Jenrich.
Franziskns und Eliſabeth z Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 u d Meſſe mit Homilie. Vorm. r:
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

hriſtenlehre und Anvdacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 UhrChriſtenledre und Undaqht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Goktesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, T.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſſen Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred. Drews.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang KühlerBrunnen, zweites Tor wer Regelmäßige öffentliche Kerſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Webet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. orm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Kbends 8 Ubdr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.Böllderg: achm. 2 Uhr: Paſtor Niyſchke.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Poſn Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachher

Beichte und heiliges Adendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Derſelbe.

d

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan I. Sonntag
nachm. 4x Uhr Waldgottesdienſt in der Nähe des „Waldkaters“.
Sonntag abend 8L Uhr: Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Chriſtlicher Verein junger

Donnerstag abend 81 Uhr: Allgemeine Blaufkreuz
am mtung, Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlung
(nur für Männer). II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Jeder willkommen. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann.

Kirchliche Vereins-Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen-

verein Sonntag abend 8 Uhr An ver Marienkirche 2. Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
eine Saal). Mittwoch abend 81 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.Heintke. Evang. Jüng ingh und Jugendverein der ülrſchs

emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8—-9 Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. r Evang. nein o St. Ulrich: Montagnachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung-
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden gntag von
2--4 Uhr im r Kirchlichet Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r frauen
vereine J. Gruppe Sonntag nachm. von 4—-7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-—10 Ubr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.
Sitzen den 23. September abends 8 Uhr: Bibelſtunde;

J

Sonntag abend 7 9

ilfsprediger Schwahn.
obanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den
21. September nachm. 3 Uhr Frauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen und Krankenpflege im kleinen Saale des
„Stadtſchäützenhauſes“, Eingang Königſtraße; Paſtor Tiſcher.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3.

Domgemeinde: Sonntag abend
48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag von
7-9 Uhr Domplatz 3. ngfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag nachm. Ausflug nach Burgliebenau. Verſammlungnachm. 2 Uhr am Bahnhof Dienstag den 20. September,
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Dom-
r awche Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Goltesdienſte vorm.
10 Uhr r der konfirmierten Söhne. Dienstag, den
20. Septe., abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 20. September, abends*8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27;

Hilfspred. Buſch. ittwoch, den 21. September, abends 6 Uhr
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Periode des Panzerſchiffbaues abgeſchloſſen, in der man
vielfach unſicher nach den beſten Typen herumtaſtete.

Was nun bis zur Gegenwart folgt, iſt im weſentlichen
die bis heute noch nicht zum endgiltigen Austrag gekommene
Konkurrenz zwiſchen Panzerplatte und Rieſengeſchütz, die
zum Bau von immer größeren Kanonen, immer größerer
Schiffe und zur Verwendung von Panzerungen von immer
größerer Widerſtandsfähigkeit geführt hat. Es iſt be-
kannt, wie ſehr hierzu die Leiſtungen der Firma Krupp
beigetragen haben, die den Regierungen der Seeſtacten ſtets
neue Geſchütze lieferte, welche auch den ſtärkſten bis dahin
angewendeten Schiffspanzer durchſchlugen. Die ſchiniede-
eiſernen Platten, bei denen man ſchließlich bis zu einer
Dicke von 560 Millimetern gegangen war, befriedigten nicht
mehr. Bei Schießverſuchen, die im Jahre 1876 bei Spezzia
gemacht wurden, zeigte ſich die Ueberlegenheit des Stahls
in hellſtem Lichte, ſo daß fortan nur dieſer zur Panzerung
in Betracht kam. Man ſchweißte Stahl auf Eiſen auf, um
das Abſpringen des ſpröderen Stahles zu verhindern. Seit
1891 begann man dem Stahl Nickel zuzuſetzen, wodurch
Elaſtizität und Widerſtandsfähigkeit auf das doppelte ge-
ſteigert wurden. Bei Krupp wurde ein Verfahren erfunden,
durch welches die Panzerplatten auf der Waſſerſeite mit
Kohlenſtoff angereichert werden und dort eine höhere Härte,
unbeſchadet der Zähigkeit in tieferen Schichten, erhalten.
Man konnte Dank dieſer Erfindung mit der Dicke der
Panzerplatten wieder auf 30 bis 31 Zentimeter herabgehen.
Die Herſtellungsmethoden ſind aber ſo koſtſpielig, daß
heute die Koſten eines einzigen Hochſeepanzers, deſſen
maſchinelle und ſonſtige Einrichtungen natürlich ebenfalls
Unſummen verſchlingen, auf 15 bis 20 Millionen Mark
eſtiegen ſind, wofür man noch vor 50 Jahren eine ganze
lotte baute. Eine neue Umwälzung dürfte vorausſichtlich

die Einführung der Dampfturbine ſtatt der umfangreichen
Compoundmaſchine bringen, da bei ihr ein großer Raum
erſpart wird, den die Schiffsbautechniker nicht zögern
werden, zu direkten Kriegszwecken nutzbar zu machen.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch

abend 8 bis 10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung
Sonntag abend 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 74 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Borenßg 24 H. I. l. Mittwoch, den
21. September, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;

Bach. Donnerstag, den 22. September, abends 8 Uhr:
ibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

u St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr,
Montag und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
be 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverkin (ältere Ab
ilung): Sontag abend Uhr und Freitag abend 8 Uhr

Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den 21. September,abends 8 r BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor

Meltzer.
Trotha; Evang. Männer- und Jünglingsverein:

onntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Eichelkranz“.
aptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſamm-
bung Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jungfrauen im Pfarrhauſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. September 1904.

Aufgeboten Der Schneider Wilhelm Zabel, Meckelſtr. 8 und
Anna Herrmann, Büſchdorf. Der Fabrikant Friedrich Zobel, Eislebenund Jenny Haupt, Germarſtr. 5. Der Lokomotivheizer Auguſt Griepe
und Margarete Schröder, Krukenbergſtr. 10. Der Zuckerſiedereiarbeiter
Max Kuhlemann, Steinweg 51 und Hedwig Herbert, Nietleben. Der

r Karl Matuſchke, Turmſtr. 157 und Luiſe Preuß, Liebenauer
traße 157.

Eheſchließnng Der Maſchinentechniker Nicolaj Greeck, Hochſtr. 7
und Helene Hartmann, Landwehrſtr. 10.

Geboren Dem Arbeiter Emil Henze T. Klara, Klinik. Dem
Rangierer Hermann Schulze, Delitzſcherſtr. 11a, T. Erna. Dem
Gärtnereiarbeiter Stanislaus Glapa, Ludwigſtr. 13, S. Franz. DemDachdecker Reinhold Röhm, rin 31, S. Richard.

Geſtorben Der Kanzleigehilfe Hermann Gundlach, 69 J.,
Auguſtaſtr. 11. Des Flaſchenbierhändlers Bruno Thurm Ehefrau
Laura geb. Krüger, 42 J., Friedrichſtr. 62. Des Nachtwächters Karl
Kaeliſch S., totgeb., Klinik. Des Tiſchlers Karl Reiche S. Kurt,
3 Mon., Zenkerſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der PoſtAſſiſtent Ernſt Proſchwitz,
Halle und Lydia Ziegler, Bibra. Der Gaſtwirt Paul Schwarze, Halle
und Thereſe Wagner, Hettſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, September 1904.
Aufgeboten Der Tiſchler Richard Katſch, Dachritzſtr. 12 und

Emma Julitz, Bernburgerſtr. 26.
Eheſchließung Der Gutsbeſitzer Richard Hildebrandt, Stotternheim

und Alma Mulertt geb. Goldacker, Du 5.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Otto Gärtner, Eichendorffſtr. 2, T.

gedwis Dem Kaiſerl. Poſtinſpektor Alfons Hoffmann, Goetheſtr. 41,
Jmmanuel.

Geſtorben Des Handarbeiters Anton Sobek S. Kurt, 2 J.,
Feldſtr. 4. Des Ziſeleurs Ernſt Zinke aus Bockwitz S. Ernſt, 8 J.,
Weidenplan 3. Des Schuhmachermeiſters Friedrich Moſch S. Paul,
1 Mon., Ludwig Wuchererſtr. 64. Des Bauarbeiters Guſtav Butthoff
S. Reinhold, 6 J., Kanzleigaſſe 3. Des Berginvaliden Wilhelm
Riſche Ehefrau Laura geb. Vocke aus Wolferode, 58 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dir. G. Hueck, Primaner Knuth,

beide aus Berlin. Frau Landgerichtsrat Piſchel nebſt Tochter aus
Breslau. R. Grimm, O. Ficker, beide aus Plauen. Graf Hutten
Czapsky aus Berlin. O. Berne nebſt Gemahlin aus Colombea. Frau
Th. Frenckel aus Hamburg. G. Schuckel nebſt Tochter aus Kaliſch. Ritt
meiſter S. Ollow aus Dresden. Dr. Neumayer aus Neuſtadt a. Hardt.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Schubert aus Kiel. Weppen nebſt Gemahlin
aus Nürnberg. Fabrikant J. Oppenheimer aus Berlin. Kaufleute
Spannuth aus Magdeburg Zierold aus Callenberg, R. Pardo aus
Hamburg, Klein aus Barmnen, Kirchner aus Elberfeld, L. Sachs aus
Eſſen, J. Krauß, E. Dummler, R. Taubert, ſämtlich aus Pforzheim,
C. Wieſe aus PBleicherode, Neuwahl aus Krefeld, C. Kleile aus Hanau,
G. Glücksmann, A. Cohn, beide aus Köln, G. Winlitzer, C. Mohr,
beide aus Auerbach, E. Rochow aus Dresden, F. Gerber aus Plauen,

Teichmann aus Hannover, A. Sammler aus Koburg, K. Rothſchild,
Waitz, beide aus Frankfurt, L. Roos aus Vielefeld, Zitzen aus

Rheydt, W. Farner aus Langenthal, Becking aus Bremen, J. Loick,
P. Pflamm, A. Hoepner, d Lehn, J. Frenkel, Popper, R. Saalfeld,
B. Mond, M. Lbörge, R. Gumpel, S. Marcus, R. Rottmann,
H. Grüttner, Gebrüder Rector, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.-Präſident a. D.
von Flottwill aus Breslau. Profeſſor J. Wilmers, Frau Profeſſor
Buchbinder, beide aus Berlin. Frau von Funke aus Halle a. S.Frau von Kottwitz aus Laubedorf. von Brauſe nebſt Ge
mahlin aus Dresden. aſtoren Th. Meyer nebſt Familie aus
Gernrode, R. Franke aus Kaſſel, W. Schollmeyer nebſt Gemahlin aus
Altengattern. Buchdrucker F. Eſchenberg aus Cönnern a. S. Schneider
meiſter P. Schäck, Photograph O. Schäck, beide aus Erfurt. Präpoſidus
E. Soſtmann aus Grabow. Frau Oberſtleutn. Drogand aus Eisleben.
Dr. phil. W. Tavernier aus Poſen. Volontär Ritter aus Bitterfeld.
Offizier a. D. von Heiſter nebſt Gemahlin und Tochter aus Hannover.
Gräfin Schweinitz mit Begleitung aus Blankenburg. Frl. Droeſe aus
Dresden. Reg.-Bauführer W. Trautwein Kgl. VandesbauinſpektorR. Ahrens, beide aus Berlin. Pfarrer E. Jeſt nebſt Gemahlin aus
Weidenhain. Cand. phil. P. Meinicke aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer
Beckerer aus Leipzig. Konditor M. Kuhn aus Weimar. Kaufleute
R. Klein, F. Franke, M. Ries, H. Grüttner, R. Mummet, A. Zuleger,
R. Hodermann ſämtlich aus Berlin, H. Hupfeld aus Weidnek,
E. Petzold aus Plauen i. V., P. Mönicker aus Bernburg, C. Wedad
aus Köln, O. Mendel aus Chemnitz, H. Backwinkel aus Pforzheim,
Ph. Toff aus Mannheim, E. Spick aus Offenburg i. B.

Verantwortlüch Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Grich Beuthuer;
füe den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Uile die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlüch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

ursprunglioh eohte Original-Produit der GALIFORNTIA FIG SVRVUP Coxerburgt wird. In Apotheken käuflich pro Flasohe M. 2.50, igeckeht 178.
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Komplette Musterzimmer.

Elektrische Beleuchtung. Möbelfabrik
Reinicke Andag,

Grosse hoſle Möbelsäle.

Atelierfür Innen- h

Lampeuſchirme
für Kontor, Steb und Hänge
lampen, in allen Farben, Größen

und Preifen am Lager. (3249

Grosse KlIausstrasse 40, am Markt.

Ausstellung von Braut-Husstattungen
Salon-, Herren-, Speise-, Wohn-, Sehiafzimmoer- und Küchen- -kinriehtungen,

reiche Auswahl in einzelnen Möbeln von der einfachsten bis hochelegantesten modernen Ausführung in jeder Preislage.
sowie eine

W Besichtigung, auch ohne zu Kkaufen, gern gestattet.
Rilligste Preise. Fernsprecher 2459.

Rheiniseh. Mesttäliscte Boden Credit dank

Köln.
Am 19. März und 20. Juni a, c.

gefunden unserer
Pfandbriefe Seorie II u. IV u en 1, Ot, 190440 Ltandoriele Serie I, III u, V u an 2. Jan. 1905.

W oton der gezogenen Nummern können Kostenſrei von der

Bank bezogen werden. [3265

haben Verlosungen statt-

Ich bin beauftragt, die am I. OKtober Cällſgen
Zinsscheine der

Anleihen der Rheinprovinz
in bar einzulösen und bin bereit, die Einlösung von jetzt ab

Kosten rei zu bewirken. [3247
B. J. Baev, Bankgesehäft,

errigeretrams 30.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von r eHalle a. S. F. Lehmann,
2520) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Tel. 93 HALLE a. S., Tol. 93
Mosaik- Platten Handlung,

empfehblen:

Fussboden-Platten,
goerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum

reichsten Muster;e Platten röwischer und Terrazzo-Imitation.

graphirte Platten,
Stiſt MosaiK- Platton,

d (letztere auch für Façaden-Dekoration).h Wand-Platten,
glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten

Farben, reichbhbaltigste Auswabl;

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durchfahrten, Ställen ete., glatt,
gerippt u. gerieft, einfarbig u. gemustoert.

Schieſerplatten, [0149
Bord- und Rinnm-Steine.

m
Musterbüeber

stehen zu
Diensten, auch
werden Kosten-

Anschläge ge-
fertigt, Lege-
Anweisung

erteilt.

a Ed. Linoke Ströfer,

r

tm

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [2507
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, halt a. 3.

reiertagshalber bleibt mein Geschäft

am Montag den 19. d. Mts.

B. J. Baer, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30. [3246

Lieſerung frei durch eoſgenes Gesgechirr.

Dus reiſende Publikum geſtatten wir

uns auf nachſtehend verzeichneteVergnügungsrriſ en

Große
Orientfahrt

mit dem biit bekannten
ansatlantiſchenOoppelſchrauken „Poſtdampfer,„Moltke“

Abfahrt von Genug am 20. Februar 1905.
Beſucht werden die Häfen Villa Franca
(Nizza, Monte Carld), Syrakus, Malta,
Alexandria (Kairo, Nil, Pyramidenvon Gizeh und Sakkarah, Memphis,
Luxor, Aſſuan), Beirut (Damaskus,
Baalbec), Jaffa (Jeruſalem, Bethlehem,
Jericho, Jordan, Todtes Meer 2c.),
Conſtantinopel (Fahrt im Bosporus),
Athen (Piräus), Kalamaki (Korinth,
Akrokorinth, Tyrinth, Argos, Mykenä),

eheNeapel (Veſuv, Pompeji, Sorrento, Rom zc.). Genua
4. April 1905. Reiſedauer Genua-Genua
43 i Fahrpreiſe von Mk. 1000 an.

es Nähere in den Proſpecten.

10 Mittelmeerfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer
Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und dem

Doppelſchrauben Dampfer „Meteor.“
Ab Hamburg am 26. Oktober, ab

Genua 22. November, 8. December 1904,
Januar, 5. Februar, 5. März 1905,ab Venedig 21. März 1905, ab New

york 4. April 1905, ab Genua 6. April
und 30. April 1905.

Je nach dem Fahrplan wird eine Au
der folgenden Häfen beſucht: Villa

ranea (Nizza, Monte Carlo), Ajaecio,
agliari, Barcelona, Malta, Palermo

(Monreale), Neapel (Veſuv, Pom
peji 2c.), Genua, Meſſina, Syrakus,
Korfu, Cattaro, Gravoſa, Raguſa,
Spalato, z (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedi g. Piräus (Athen),
Conſtantinopel, myrna, Tunis,
Algier, Oran, Gibraltar, Tanger,

Seneriffa (Santa Cruz), Funchal,
Liſſabon, Oporto, Dover, Hamburg.

Reiſedauer je nach Route: 14, 16,
24, 25, 26 Tage. Fahrpreiſe je nach
Route von Mk. nd 325. 475.
500. an aufwäAlles Nähere Walten die Proſpecte.

zur See aufmerkſam zu machen.

3 Weſtindienfahrten

mit r r erinzeſſin Victoria Luiſe.“51 Newyork am 12. Januar 1905,

2. Februar 1905, 7. März 1905.Je nach dem Fahrplan wird eine
Anzahl der fo nen Häfen beſucht
St. Thomas, San Jnan, Fort derance, St. Pierre Zeit etown,

ort of Spain, La Brea Point, La
Guayra, Pto. Cabello, Curacçao,
Kingston, Santiago de Cuba,Havang, Raſſan, Beymudas, Rewyork.
g Dauer je nach Route 18, 24,

28 e Nähere enthalten die Proſpecte.

Reiſen nach Portugal
mit den großen transatlantiſchen Per
ſonendampfern derHambur re Amerika

Linie, der e üdamerikaniſchen Der ffahrts Ge
und der Deutſchen Oſt-

frika Linie.
Abfahrt von Hamburg mehrfach

wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe gültig
für die Dampfer aller 3 Linien.
preis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

Berlin-Dover,
BVerlin-London,

Hamburg Dover London
mit direktem Sonderzug von Berlin nach
Cuxhaven oder von Hamburg nach Cux
haven. Von Cuxhaven mit den großen
transatlantiſchen Perſonendampfern ſo
fort weiter nach England.

Hamburg-- Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyorr
beſtimmten Poſt und Schnelldampfer der
Hamburg- Amerika Linie in den fran
zöſiſchen Hafenplätzen Voulogne und
Cherbourg bietet ſich jede Woche mehr
fach Gelegenheit zu einer außerordentlich
ſchnellen und comfortablen Reiſe nach
Frankreich.Der Doppelſchrauben Schnelldampfer Je Victoria Luiſe und der

Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“ ſind für die Zwe e der Vergnügungsfahrteneigens erbaut, die Prinzeſſin Victoria Luiſe im Jahre 1900, der „Meteor“ im
Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Ein
richtungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Der transatlantiſche
DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltke“ dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderungeines die höchſten Anforderungen ſtellenden Cajütenpublikums und iſt zur Aus
führung von Vergnügungsfahrten ebenfalls beſonders geeignet.

Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder
können beſtellt werden bei der

Hamburg-Amerika Jinie, Ibtheilung Vergnügungsreiſen, Hamburg.

In Halle a. S. Georg Sehultze, Bernburgerſtr. 32, I.
F Nerähausen:L. Heilbrun Co.

Arthur Heilbrun, in Firma
in Weissenſels F. A. Lauo.
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BEinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschrelhen, Reohnen, Deutsoh,
Korrespondenz,

kaufmännlsoher und ijandwirtsehaftlieher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Franz Wehmer, Poststrasse I.

Albin Hentze,
Mitgl. des Rab.Spar-Vereins.
24 Schmeerſtr. 24.

h(renom. Fahrrad rrad

arke) billig zu ver
kaufen. Beſichtigung von 2 bis
4 Ubr nachmittags.
Gr. Ulrichſtr. 26, III. links.

Versende: [2514
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13, 56
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurück zu ſenden.

Fr. Brennfleck,Weingut Schloß Rupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

zruno Freytag
Crauer- Abteilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröcke

schwarze Kleiderstoffe
Kostüme- Anfertigung nach Mass in

Kürzester Zeit. eAuf Wunsch sofortige Auswahlfsendung.

Fernsprecher 379. (53235

[3248

S
m

e STanwirſhnſtige Winterſhne 3
Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach-

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr-

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903/04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrat Frhr. von Bodenhausen.

[2515

Der Direktor:
Dr. von Spillner.

C. Hübenthal, Halle a. S.,
d Büchſenmacher, gelernter Fachmann,

Fernſprecher 2304 Leipzigerſtraße 88,
ß dte der Gr. Brauhausſtraße,

empfiehlt ſeine vor-als ſchieſenren Jagdgewehre,
Drillinge, Büchs- und Doppelflinten,
Scheibenbüchſen, Teſchings, Luftbüchſen,

Revolver, Piſtolen c. 2e.
Munition zu ſämtlichen beſtehenden Waffen.

Jagdutenſilien in großer Auswahl.
jeder Art, ſowie Einlegen neuer Läufe,Reparaturen Lefauchenx-Umänderungen in Zentral,

Neuſchäftungen u. ſ. w. ſchnell, ſauber und preiswürdig unter
Garantie in eigener Werkftatt. [3262

d J 42lte Gewehre und Waſfen nehme in Zahlung.
J

Eisen-Somätose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWVEISSHervwrragendes. Ppeinanwgende Kaligungeninel

für BleichsüchtiClsen-Somatose destedt aus Somatose mil 2 o kigen in ung Binduag.

Foarbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elverfeld.

Ein vorzügliehes

Mittel gegen o
s Insekkensliche

6„Lanesim“.
7 Käuflich in den Apotheken und DrogerienMarke Pfeilring'. à 25 3 per Tube. 2013

Lanolinſabrik MartiniKenſelde b. Berlin.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. September.

Zur Bedürfnisfrage für Gaſt und Schankwirtſchaften. Der
Verein der Gaſtwirte und der Verein der Saalbeſitzer haben an die
ſtädtiſchen Körperſchaften folgende Petition geſandt „Die unterzeichneten
Wirtevereine bitten um Erlaß eines Ortsſtatuts, welches die Erlaubnis
zum Betriebe der Gaſt oder Schankwirtſchaft von dem Nachweis eines
vorhandenen Bedürfniſſes abhängig macht. Die ſeither in Halle geübte
ſchrankenloſe Erteilung von Konzeſſionen hat ein bedenkliches Uebermaß
von Wirtſchaften und damit höchſt ungeſunde Zuſtände gezeitigt. Jn
unſerer Stadt mit ihren über 700 Gaſt und Schankwirtſchaften
kommt ſchon auf je 230 Einwohner eine Wirtſchaft, ein ſo un
günſtiges Verhältnis, wie es wohl in keiner anderen preußiſchen
Großſtadt beſteht. Aus dieſem Grunde haben die hieſigen Wirte einen
ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz, welche ihnen außerdem durch zahl
reiche Flaſchenbierhandlungen und ſogen. Winkelſchänken empfindlich
geſchmälert wird. Bei dem Ueberfluſſe an Wirtſchaften iſt natürlich eine
ganze Anzahl derſelben nicht lebensfähig, eine weitere Anzahl friſtet nur
ein kümmerliches Daſein. Trotzdem finden ſich immer wieder Perſonen,
die anſtelle zugrunde gegangener Konzeſſionsvorgänger eintreten. Meiſt
ſind es mit den hieſigen Verhältniſſen unvertraute Perſonen, die durch
glänzende Anpreiſungen aus Weſtfalen, Thüringen u. ſ. w. ſcharenweiſe
nach Halle gelockt werden und hier ohne Schwierigkeiten die Konzeſſion
erlangen. Statt der erhofften Exiſtenz im Wirtſchaftsgewerbe
büßen ſie binnen kurzer Zeit ihr Vermögen ein, hinterlaſſen bei
den Lieſeranten Schulden und vermehren ſchließlich die W der Arbeit
ſuchenden und Verarmten. Ein ſicherer Beweis, daß viele Halleſche
Wirtſchaften keinen feſten Beſtand haben und in Wirklichkeit überhaupt
kein Bedürfnis ſind, iſt der allzu häufige Wechſel der Konzeſſionsinhaber.
Darüber würde die Konzeſſionsbehörde, der Stadtausſchuß, überraſchendes
Material liefern können. Es iſt keine Seltenheit, daß einige Halleſche
Wirtſchaften innerhalb Jahresfriſt mehr als zweimal ihre Jnhaber
wechſeln. Deſſenungeachtet entſtehen immer noch weitere Wirtſchaften,
beſonders in neuen Straßen. Dieſer Umſtand iſt aber durchaus kein
Beweis für das Vorhandenſein eines wirklichen Bedürfniſſes. Solche
Neubauten Wirtſchaften blühen gewöhnlich nur, ſolange unmittelbar
daran gebaut wird. Kommen erſt drei oder vier Häuſer mehr dazu,
ſo entſteht in einem derſelben wieder eine neue Wirtſchaft und die
inzwiſchen glücklich an den Mann gebrachte ältere Wirtſchaft ſinkt unter
der Konkurrenz der neuen Wirtſchaft auf ein Nichts herab. Eine
Beſſerung der ungeſunden Verhältniſſe im Halleſchen Wirtegewerbe aus
ſich ſelbſt heraus, alſo durch Abſterben nicht lebensfähiger Wirtſchaften,
iſt bei dem unerſchöpflichen Zufluſſe auswärtiger Konzeſſionsbewerber
vollkommen ausgeſchloſſen. Hier kann einzig nur die Bedürfnisfrage
Wandel ſchaffen. Die Einführung der Bedürfnisfrage trägt nicht nur
zur Hebung des Wirteſtandes bei, ſondern kommt auch der geſamten,
mit den Wirten in geſchäftlicher Verbindung ſtehenden Bürgerſchaft
zugute. Jeder Handel und Gewerbetreibende der Stadt iſt ebenfalls
an der Schaffung eines exiſtenz- und zahlungsfähigen Wirteſtandes
intereſſiert. Nach unſerer Kenntnis der Verhältniſſe haben faſt ſämtliche
Großſtädte Preußens, darunter auch die Provinzialhauptſtadt Magde
burg, ſowie die drittgrößte Stadt unſerer Provinz, die Stadt Erfurt,
im wohlbegründeten Intereſſe der geſamten Bürgerſchaft inzwiſchen die
Bedürfnisfrage für Gaſt und Schankwirtſchaften eingeführt. Wir er
ſuchen deshalb, dieſem Beiſpiele auch hierorts zu folgen.“

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Nachbewilligung von rd. 26 000 Mk.
zum Kapitel „Armenweſen“ des Haushaltsplanes, ſowie die
Genehmigung einiger Bauangelegenheiten betreffender Vorlagen, über
die ſchon am letzten Mittwoch im Referat über die Baukommiſſions-
Sitzung berichtet worden iſt.

Die Straßenbahnkommiſſion beſchäftigte ſich in einer vor
geſtrigen Sitzung mit der Streitſache, welche zwiſchen der Stadt Ver
waltung und der Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft wegen Verſetzung
der Maſten in der Seebenerſtraße ſchwebt es wurde Beſchluß über
weitere Schritte gefaßt, die in der Angelegenheit zur Wahrung der
Intereſſen der Stadt unternommen werden ſollen.

Das Miſſionsfeſt der Stadt Halle wird in dieſem Jahre
Donnerstag, den 29. September gefeiert werden. Der Gottesdienſt
nachmittags 5 Uhr ſoll diesmal in der Pauluskirche gehalten werden
Herr Hofprediger BlauWernigerode hält die Feſtpredigt. Die Nach
verſammlung findet abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt mit An
ſprachen von den Herren Profeſſor D. Warneck, Hofprediger Blau und
Pfarrer Bach.

Jahresfeſt. Der evangeliſche Arbeiterverein begeht nächſten
Sonntag ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hält nachmittags um 5 Uhr
in der Ülrichskirche Herr Paſtor Heine aus Wörbzig in Anhalt. Abends
um 8 Uhr findet die Nachfeier in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Hagelſchäden in der Provinz Sachſen. Die Provinz Sachſen
iſt im laufenden Erntejahre teilweiſe recht erheblich durch Hagelwetter
geſchädigt worden. Den größten Schaden richteten die Niedergänge
vom 17. und 21. Juni an, die z. B. bei der Norddeutſchen Hagel
verſicherungs Geſellſchaft, mit der die Landwirtſchaftskammer zu Halle
in einem Vertragsverhältniſſe ſteht, Vergütungen hervorriefen, zu deren
Begleichung eine doppelt ſo hohe Vorprämie wie die erhobene not
wendig geweſen wäre. Am meiſten heimgeſucht wurden die Feldmarken
Hornburg und Rhoden im Landkreiſe Halberſtadt, Weſteregeln und
Egeln im Kreiſe Wanzleben, Stadt Quedlinburg und Thale im Kreiſe
Quedlinburg, Kroppenſtedt im Kreiſe Oſchersleben, Zuchau, Dörnbogk
und Micheln im Kreiſe Calbe und Zwethau im Kreiſe Torgau.

Das Spiel- und Turnfeſt auf dem Sandanger, das am
kommenden Sonntag nachmittag ſtattfindet, verſpricht nach dem vor
liegenden Programme recht intereſſant zu werden. Nach einem gemein-
ſamen Aufmarſche und einer Anſprache des Vorſitzenden der Abteilung VII
für Volks und Jugendſpiele des Vereins für Volkswohl werden
zunächſt Spiele von den Schülern der Mittel und Volksſchulen ſowie
der höheren Lehranſtalten gezeigt. Daran ſchließen ſich volkstümliche
Wettkämpfe, für die zahlreiche Nennungen eingegangen ſind. Dieſe
Wettkämpfe finden in vier geſonderten Gruppen, Mittel und Volksſchulen,
Schülervereine, Turnvereine, Sportvereine, ſtatt. Die Sieger im 100Meter-
Lauf in den einzelnen Gruppen machen noch einen beſonderen Wettlauf
über 100 m um die Meiſterſchaft von Halle. Auch ein Stafettenlauf
wird ſtattfinden und ſchließlich ein von Mannſchaften des Fußballklubs
„Wacker“ und des Halleſchen Fußballklubs von 1896 geſpieltes Fußball
wettſpiel. Zuſchauer haben gegen Löſung eines Programms
für 10 Pfennig Zutritt zum Sandanger. Jn beſchränkter Anzahl
werden auch grüne Programme zu 50 Pfg. verkauft, die zum Eintritt
in den für die Spiele eingezäunten Platz berechtigen. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Feſt am nächſten Sonntag, den 25. d. M. ſtatt.

Rabatt auf Fleiſchwaren. Zu der geſtrigen bezgl. Mitteilung
wird uns ausführlicher berichtet, daß die Fleiſchermeiſter, welche als
Mitglieder des Rabattſparvereins fünf Proz. Rabatt ihren Kunden ge
währen, nach wie vor geſonnen ſind, dieſe ſegensreiche Einrichtung
beizubehalten. Nur diejenigen Fleiſcher, welche keinen Rabatt
geben, ſind beſtrebt, zu erwirken, daß in Halle auf Fleiſchwaren über
haupt kein Rabatt gegeben werde. Dieſe Rabattgegner hatten am
letzten Sonntag eine Verſammlung, zu der auch Rabatt gewährende
Fleiſcher eingeladen waren. Wie die Stimmung der Mehrheit der
Halleſchen Fleiſchermeiſter jetzt kund gibt, werden die Rabattgegner mit

ihren Beſtrebungen nicht durchdringen.
Teure deutſche Briefmarken. Die im Jahre 1850 veraus-

gabte ſächſiſche Dreipfennigmarke iſt jetzt eine große Seltenheit, die
Sammler bezahlen für ein gebrauchtes Exemplar 150 Mark, ein
ungebrauchtes koſtet ſogar 300 Mark. Aber auch einzelne unſerer
jetzigen deutſchen Fünfpfennigmarken werden mit 50 Mark bezahlt. Es
ſind dies halbierte Fünfpfennigmarken mit dem violetten Handſtempel
des neuen Wertes von drei Pfennigen. Dieſes Proviſorium wurde nur
in ganz geringer Anzahl an Bord des Kriegsſchiffs „Vineta“ hergeſtellt
und verbraucht.

1. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. September 1904.

Unterrichtsanſtalt von Dr. H. Krauſe. Das Abiturienten
Examen beſtanden wiederum 3 Schüler der Anſtalt Ernſt Schaefer aus
Halle, Hans Erich Benedix aus Halberſtadt am Gymnaſium zu Sanger-
hauſen und Ludwig Born aus Brome an der Oberrealſchule zu
Hannover.

Preisausſchreiben zu Bebauung eines Eckgrundſtückes. Jn
der Hauptverſammlung des Technikervereins Halle am letzten Sonnabend
waren die eingegangenen Entwürfe des Preisausſchreibens zur Be
bauung eines Eckgrundſtückes ausgeſtellt. Namens des Preisrichteramts
hatte Herr Stadtbaurat Rehorſt die Beſprechung der eingereichten
Arbeiten übernommen Er führte aus, inbetreff der vorgelegten Grund
riſſe ſei zu tadeln, daß bei der Mehrzahl der Entwürfe auf eine hin
reichende Luft und Lichtzuführung für den Wohnungsflur zu wenig
Rückſicht genommen ſei. Das Beſtreben, einen hellen Korridor zu
ſchaffen, laſſe ſich recht gut im vorliegenden Falle mit einer programm-
mäßigen und vorteilhaften Zimmereinteilung vereinbaren, was zwei
der eingereichten Arbeiten unzweifelhaft erkennen laſſen.
Bei Ausbildung der Faſſaden ſei zum Teil mehr oder weniger die
falſche Anwendung unverſtandener Motive zu bemängeln. Durch Ueber
ladung mit Ornamenten und durch Vernachläſſigung der Einheitlichkeit
im Stile mache das Bauwerk einen unruhigen Eindruck auf den Beſchauer.
Leider trete dieſer Fehler bei den modernen Bauten gerade hier in Halle
immer mehr in die Erſcheinung, ganz im Gegenſatze zu der in der
Nach RenaiſſanceZeit hier ſo wohlgepflegten Einfachheit des Faſſaden
ſchmuckes. Die beiden Arbeiten, deren Grundrißgeſtaltung nach dem
Urteile der Preisrichter die glücklichſten Löſungen boten ſeien
auch, was die Ausbildung der Faſſaden anbelangt, als die beſten
zu bezeichnen. Die betreffenden Entwürfe, welche beide von
Herrn Architekt Paul Land smann eingereicht ſind, ſeien darum mit
dem erſten bezw. zweiten Preiſe bedacht worden. Von der Vergebung
des dritten Preiſes iſt abgeſehen dagegen wurden die Arbeiten der
Se Architekten Boecke und Gram s zum Ankaufe vorgeſehen.

ein 25jähriges Beſtehen feiert der Verein am Sonnabend, den 1. Ok-
tober, im Vereinslokale Reſtaurant Schultheiß“, Poſtſtraße, durch
Jubiläumsſitzung mit Vortrag und Begrüßungsfeier, am Sonntag, den
2. Oktober durch Rundfahrt, Feſtaktus, Feſttafel und Ball in den
„ThaliaFeſtſälen“.

Stenographie. Der Stenographenbund SachſenAnhalt, Syſtem
Stoze-Schrey, hielt ſeine 30. Jahreshauptverſammlung in der Zeit vom
10. 12. September in Schönebeck ab. Bei dem auf dieſer Ver
ſammlung veranſtalteten Wettſchreiben erhielten Preiſe u. a. die
Hallenſer Stenographen Hartmann, Könnecke, Pottel, Voigt und Zeiſchold.

Fernbahn Halle Merſeburg. Jm Jntereſſe der
Theaterbeſucher hat ſich die Direktion der elektriſchen
Straßenbahn Halle- Merſeburg entſchloſſen, wie im Vor
jahre bis auf weiteres jeden Mittwoch und Sonntag den letzten,
11 Uhr abends in Halle abgehenden Wagen noch bis nach Merſeburg
als ſogenannten Theaterwagen durchfahren zu laſſen. An den übrigen
Wochentagen fährt dieſer Wagen zur ſelbigen Zeit von Halle ab, aber
nur bis nach Ammendorf.

Jm Apollotheater beginnt, ſo wird uns geſchrieben, heute,
Freitag, ein vollſtändig neues Programm, das, wiederum intereſſant
und vielſeitig zuſammengeſtellt, aus erſtklaſſigen Spezialitäten beſteht.
Vor allem nennen wir Captain Nanſen mit ſeinen wunderbar dreſſierten
vier Seelöwen, eine Varietee-Attraktion, wie ſie ſelten geboten werden
kann. Des Ferneren iſt die Engelsky-Truppe zu erwähnen, ein aus
vier Damen und zwei Herren beſtehendes ruſſiſches Tanzenſemble. Als
beſondere Novität treten noch auf Flem und Brock, die einen urkomiſchen
Ringkampf, nicht auf der Erde, ſondern hoch in der Luft ausführen.

Zum Fernſprech-Verkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt Mieſt e zugelaſſen worden Gebühr 1 Mk.

Zum Einbruchsdiebſtahle im Pröhlſchen Laden. Bezüglich
des Einbruches im Uhrenladen des Herrn Pröhl in der Gr. Steinſtraße
taucht jetzt in der Stadt eine Nachricht auf, die, wenn ſie ſich beſtätigen
würde, die Frage glatt erklärte, wie es möglich geweſen ſei, daß die
Diebe in das in Frage kommende, ſtark verſchloſſene Haus gelangen
konnten. Die Affäre ſoll ſich nach dem Gerüchte ſo zugetragen habenDer Handlungsgehilfe Jsraelski, ein Menſch von ußeten Schneid und

ſicherem Auftreten, mietete ſich einige Zeit in eins der beſten hieſigen
Hotels ein und knüpfte ein Verhältnis an mit dem Dienſtmädchen des
Herrn Zahntechnikers M. Er veranlaßte das Mädchen eines Sonn
tags, mit nach der Rabeninſel zum Tanz zu kommen und lud ſelbiges
auch für den nächſten Sonntag nach dort ein. Das Mädchen erklärte,
an dieſem Sonntage habe es Zeit, auszugehen, da die Herrſchaft
verreiſe und erſt ſpät zurückkehre. Man traf ſich alſo auf
der Rabeninſel und beim Tanze machte J. das Mädchen
darauf aufmerkſam, daß ja ihr Schlüſſelbund viel klappere. Er
erſuchte die Ahnungsloſe, ihm die Schlüſſel einzuhändigen, die er bis
zum Nachhauſegehen in ſeiner Rocktaſche gut verbergen könne. Das
treuherzige Mädchen ging auf den Vorſchlag ein, und der Gauner wußte
die Schlüſſel ſofort unbemerkt an die zwei andern Komplizen, die ſich
ebenfalls auf der Rabeninſel aufhielten, abzuliefern. Während ſich nun
das Mädchen mit J. weiter vergnügte, arbeiteten die zwei Genoſſen
im M.'ſchen Atelier. und Pr.' ſchen Laden. Bei der Heimkehr traf J.
die zwei Diebe in der Steinſtraße, begrüßte ſie als Bekannte von
der Rabeninſel und ſtellte das betrogene Mädchen als ſeine Braut vor.
Bei der Gelegenheit wurden ihm die Schlüſſel wieder geſchickt zugeſteckt
und er lieferte ſie an das Mädchen ab. Die Diebe hatten ihr Werk
kaum eine halbe Stunde vollendet, da kehrte auch das M.'fche Ehe
paar vom Ausfluge zurück und fand, was geſchehen war.
Dies Gerücht beſtätigt ſich, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
nicht. Wohl hält auch nach wie vor die Kriminalpolizei an der
Vermutung feſt, daß Jsraelski, der gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt
wird, an dem Einbruche beteiligt geweſen iſt. Daß er aber mit dem
Dienſtmädchen das unſaubere Spiel getrieben haben ſoll, trifft nicht zu.
Der Diebſtahl iſt an einem Freitag nachts verübt worden. Dienstags
und Freitags iſt Tanzkränzchen auf der Rabeninſel es wäre alſo ein
Beſuch des Paares auf der Jnſel an jenem Abende möglich geweſen.
M.'s Mädchen hat aber ſeit Jahr und Tag nicht die Rabeninſel be
ſucht; wenn ſie tanzen wollte, beſuchte ſie ein Tanzlokal in der
inneren Stadt. An jenem Freitag iſt das Mädchen jedoch
gar nicht ausgeweſen. Bis 11 Uhr abends hat ſie bei M. aufgewartet,
darauf iſt ſie zu Bett gegangen. Die Möglichkeit wäre nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen, daß nicht mit M.'s, ſondern mit
Pröhls Aufwartemädchen jenes Manöver ausgeführt worden ſei. Dieſe
Vermutung wird aber auch zu nichte, da dieſes Mädchen gar keine
Schlüſſel zum Hauſe und zur Wohnung in die Hände bekommt. Selt-
ſamerweiſe iſt bei einer Diebſtahlsgeſchichte in Berlin vor einigen
Wochen ein ähnliches Manöver wie das oben geſchilderte verübt
worden ſollte dieſe Affäre jenem Gerüchte als Baſis gedient haben

Tot aufgefunden. Geſtern früh wurde der cand. phil. Waldemar
Hellmuth, der Sohn eines höheren Regierungsbeamten in Erfurt,
in ſeinem Zimmer Meckelſtraße 21 tot aufgefunden. Der hinzugerufene
Arzt ſprach ſich über die Möglichkeit einer Selbſtvergiftung aus, die
Leiche wurde daher zur Feſtſtellung der Todesurſache nach dem
pathologiſchen Inſtitut geſchafft.

Ueberfahren. Auf dem Heimwege vom hieſigen Jahrmarkte
wurde der Schloſſer Richter aus Böllberg von einem Zuge der Hafen
bahn überfahren. Er erlitt dabei einen Bruch des linken Unterſchenkels
und eine ſchwere Kopfverletzung und mußte dem St. EliſabethKranken
hauſe zugeführt werden.

S e Straßenbahnfahrt für 10 Mark. Am 12. Juli d. Js.
machten zwei Maurer von außerhalb einen Kontrolleur der Stadtbahn
am Umſteigeplatze „Walhallatheater“ darauf aufmerkſam, daß ein Mann
öfters die Bahn benutze, ohne dafür zu zahlen. Um dies zu er
möglichen, markiere er den Umſteiger. Der Kontrolleur nahm ſich den
näher bezeichneten Mann aufs Korn und beobachtete, daß dieſer einen
Wagen in der Richtung nach Giebichenſtein benutzte. Der Kontrolleur
fuhr im Anhängewagen mit und ſtellte feſt, daß der Betreffende nicht
bezahlte, auch dann nicht, als er darauf aufmerkſam gemacht worden

war. Der Fahrgaſt wurde zur Anzeige gebracht. Das Schöffengericht
verurteilte den Drückeberger, den Maurer Deparade aus Trotha, wegen
verſuchten Betruges zu 10 Mk. Geldbuße.

Stubenbrand. Geſtern nachmittag 3 Uhr entſtand im
Grundſtücke Leſſingſtraße 20 ein Stubenbrand. Das Feuer wurde von
Hausbewohnern gelöſcht.

Schadhafte Dachrinnen. Bei dem jetzt eingetretenen Regen
wetter kann man leicht bemerken, wo die Dachrinnen defekt ſind und
das Waſſer durchlaſſen. Es dürſte ſich empfehlen, daß die betreffenden
Revierſergeanten die Hausbeſitzer auf dieſe Schäden ernſtlich aufmerkſam
machten. Sollten darauf hin die Rinnen nicht vwepariert werden, ſo
würde eine ſchriftliche polizeiliche Aufforderung am Platze ſein. Es iſt
x hrift, daß das Regenwaſſer vom Dach direkt in den Kanal geleitet
wird.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (GGoethes „Jphigenie“.) Die Saiſon

hat mit einer feſtlichen Goethehuldigung und einer Aufführung ſeiner
„Jphigenie“ am geſtrigen Abend einen vielverſprechenden Anfang ge-
nommen. Wenn das Repertoir einer vornehmen Provinzbühne ſtets
ſo eingerichtet ſein muß, daß es in jedem Spielabſchnitte einen Einblick
und Ueberblick in den Geiſt und die Endziele der dramatiſchen Dicht-
kunſt überhaupt zu geben verſucht, ſo kann ſie kein geeigneteres Schau
ſpiel an die Spitze der Saiſon ſtellen, als Goethes „Jphigenie“. Denn
dieſes Werk iſt, ſoweit wir die Literatur aller Zeiten und Völker auch
Revue paſſieren laſſen, das vollkommenſte aller Bühnenwerke, ſozuſagen
das Muſterdrama. Und ſo gottähnlich ſich unſere „Modernen“ dünken,
angeſichts der „Jphigenie“ ſollte es doch jedem von ihnen gleichermaßen
ergehen, wie dem ſelbſtbewußten Poeten, den wir geſtern abend im
Prologe ſahen und der vor dem Genie Goethes beſchämt und anbetend
ſeine Unbedeutendheit erkennt. Denn was auch die heutige Dichter
generation anſtrebt es iſt von Goethe nicht nur ſchon erſtrebt,
ſondern glänzend erreicht worden. Oder kann ſeine „Jphigenie“
nicht modern, ſelbſt im Jbſenſchen Sinne, genannt werden
Werden nicht auch in ihr die großen Fragen Jbſens und all ſeiner
Nachbeter von der Erblichkeit und der Lebenslüge aufgerührt Aber
während Jbſen eine befreiende Löſung nicht findet, zeigt uns Goethe
erlöſend und verklärend die Ueberwindung der Lüge und mit ihr die
Ueberwindung des Fluches der Erblichkeit, ſodaß die Antwort, die der
große Altmeiſter, in einer unendlich tieferen und feineren Auffaſſung
des Lebens, in ſeinem Schauſpiele uns gibt, in den beſeligenden Worten
des Pylades ſich ausdrückt: „es erbt der Eltern Segen, nicht ihr
Fluch Ja ja, die großen Altmeiſter, über die der moderne Schrift-
ſtellerjüngling ſo verächtlich die Naſe rümpft und über die auch ein
großer Teil des Laienpublikums glaubt zur Tagesordnung weggehen
zu können, alſo, daß man zu der Aufführung ihrer Werke nicht
mehr ins Theater geht, ſondern ſeine Sprößlinge ſchickt unſere
großen Altmeiſter ſind nicht nur klaſſiſch, ſie ſind auch durchaus
modern, im beſten Sinne des Wortes; und wenn man die Herren
Jbſen und Sudermann längſt überwunden und zum alten Eiſen ge
worfen haben wird, ſo wird Goethes „Jphigenie“ noch immer durch
und durch modern ſein! Auch die Sprache wird dann noch als das
Entzückendſte, Edelſte geprieſen werden, was in deutſcher Zunge je
niedergeſchrieben worden iſt, auch der unerſchöpfliche Born herrlicher
Gedanken wird dankbar anerkannt werden, auch der Aufbau der Hand
lung, die Szenenführung und die ganze Technik des Dramas wird noch
als muſtergültig gerühmt und geprieſen werden. Und ſo kann der
wirkliche Theaterfreund nur ſeiner großen Genugtuung Ausdruck geben,
wenn ein Spielabſchnitt durch Goethes „Jphigenie“ eröffnet wird, noch
dazu wenn das Stück ſo harmoniſch abgetönt, ſo eindrucksvoll und
würdevoll, ſo vornehm und doch mit ſo reich bewegter Leidenſchaft
geſpielt wird, wie das geſtern der Fall war. Schon im vorigen Winter
iſt das Werk in ganz derſelben Beſetzung, wie geſtern, in Szene gegangen,
und was über das Zuſammenſpiel wie die Darſtellungsweiſe der einzelnen
Mitwirkenden zu ſagen war, iſt damals geſagt worden. Denn es liegt
auf der Hand, daß die Auffaſſung und Durchführung der Rollen durch
die Spieler ſeit damals ſich im Großen und Ganzen gar nicht, im
Einzelnen nur teilweiſe geändert hat. Doch wird der aufmerkſame
Beobachter mit Freude wahrgenommen haben, mit wie friſchen und
ſchönen Kräften geſtern abend unſere wackere Künſtlerſchar an ſeine
Aufgaben heranging, wie verſtändnisvoll ein jeder die Goetheſchen Ge-
danken verarbeitet hatte, wie fein, beſcheiden und zielbewußt
er ſeine Darbietung der Geſamtabſicht des Dramas einordnete und
dabei doch oder beſſer: gerade deshalb eine tiefe und
ſcharfe Charakterzeichnung lieferte. Die Anregungen, die den Einzelnen
im vorigen Winter gegeben wurden, ſind zum Teil ſehr glücklich befolgt
worden, insbeſondere hat Frl. Fanny Wagner, die nach einer
etwa zehnjährigen Trennung jetzt in den Verband unſres Stadttheaters
zurückgekehrt iſt, in liebenswürdigſter Weiſe davon Notiz genommen.
Thre geſtrige Jphigenie war eine ſehr beachtenswerte Darbietung
und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft. An
Jnnerlichkeit hat ihr Spiel recht erfreulich zugenommen, und
jegliche Effekthaſcherei war verſchwunden. Auch gelang es ihr
meiſt, die klaſſiſche Schönheit der äußeren Form mit dem leb-
haften Ausdrucke des wildbewegten Jnnenlebens der Tanta-
lidin in künſtleriſcher Harmonie zu vereinigen wenngleich
hie und da noch immer zu ſehr der Marmor über dem Blute das
Uebergewicht hatte. Die Goetheſchen Verſe ſprach die treffliche
Künſtlerin mit erfreulicher Redetechnik, das Titanenlied gelang ihr
in der Steigerung geſtern nicht ganz ſo gut, wie das vorige mal.
Die ganze Darbietung zeugte von einem ſorgfältigen Studium und
tiefem Eindringen in die Rolle; manche Schönheit iſt ſeit der letzten
Aufführung wieder von Frl. Wagner zu Tage gefördert, manche
freilich auch jetzt noch nicht von ihr gehoben worden. Ueber manches
bedeutſame, kennzeichnende Wort gleitet ſie auchjetzt noch arglos dahin.
Doch auch hier wird ſie bei weiterer Vertiefung in die ſchier un-
ausſchöpfliche Rolle noch das Gold finden. Das Organ der
Künſtlerin war auch geſtern noch nicht ganz frei, aber doch klang
allenthalben das edle Metall durch. Der Oreſt des Herrn Goetz,
der Pylades des Herrn Alving und der König des Herrn
Hein z, die bei der Aufführung in der vorigen Saiſon eingehend
gewürdigt worden ſind, waren auch geſtern wieder großartige Zeug-
niſſe von dem künſtleriſchen Wollen und Können dieſer Zierden
unſeres Schauſpiel-Enſembles; Herr Sieg zeigte ſich ſehr erfriſcht
und geſtärkt und ſprach ſeine Worte als Arkas mit freier Natür-
lichkeit und Kraft. Der Abend wurde recht ſtimmungsvoll, wenn
auch nach meinem Geſchmack etwas bombaſtiſch eingeleitet
durch viel ſchöne Muſik und einen langen Prolog. Jch
für meine Perſon hätte, ſo ſehr ich Muſik und gute Prologe
ſchätze, gern auf beides verzichtet; denn wenn mir der
Genuß einer Jphigenie- Aufführung bevorſteht, ſo warte ich nicht
gern eine Stunde lang auf den Anfang und laſſe mich nicht gern
durch allerhand Nebenſachen, und wenn ſie noch ſo hübſch ſind, ab-
lenken und ermüden. Zwiſchen der Jphigenie- und Fauſt-Ouvertüre,
die trefflich zu Gehör gebracht wurden, ging, ſo zu ſagen als Ein-
leitung zu dem für die erſte Hälfte der Saiſon geplanten, mit der

eſtrigen Aufführung begonnenen Goethe-Zyklus, ein ſgzeniſcherProied vor ſich, der, recht geſchickt angelegt und durchgeführt,
ebenſo eindringlich wie wortreich darauf hinwies, daß die Welt ihren
großen Dichterfürſten nicht ſowohl in Liedern und Worten als viel
mehr durch die liebevolle Verſenkung in ſeine Werke feiern müſſe,
wenn ſie ihn würdig feiern wolle. Dieſe Mahnung trifft durchaus
das Richtige, und deshalb iſt nur zu wünſchen, daß auch an den
ferneren Goethe Abenden unſer ſchönes Theater einen ebenſo zahl
reichen, verſtändnisvollen und dankbaren Beſuch aufweiſen möge,
wie das erfreulicherweiſe geſtern abend der Fall war.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Um verſchiedene neue Mitglieder des Schauſpiels in das Repertoir
einzuführen, hat die Direktion für morgen (Sonnabend) das Luſtſpiel



„Dr. Klaus“ von A. L'Arronge angeſetzt Beamtenkarten haben
Giltigkeit. Am Sonntag nachmittag geht Beyerleins noch immer viel
beſprochene Militärkomödie „Zapfenſtreich“ in Szene (ermäßigte
Preiſe), während abends 72 Uhr das neue Luſtſpiel „Sein
Prinzeßchen“ zum erſten Male wiederholt wird. Für Montag
wird Hauptmanns „Roſe Bernd“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die am Sonntag, den 18. d. Mts. ſtattfindende erſte e der
diesjährigen Spielzeit, welche v. Moſer und v. Schönthans fünfaktiges
Luſtſpiel Unſere Frauen“ bringt, beginnt um 8 Uhr 5 Minuten.
Wie in der vorigen Saiſon werden auch dieſes Jahr alle Aufführungen
im Neuen Theater mit Rückſicht auf den Ladenſchluß um dieſe
Zeit anfangen. Der Einheitlichkeit wegen ſoll auch an Sonntagen dieſe
Änfangszeit beibehalten werden. Der Billettverkauf beginnt am Sonn
abend. Vormerkgebühr wird nicht erhoben.

n

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. Donnerstag, den 15. September.

Lilienhof-Rennen. „Horaz“ (Smith) 1. „Schlingel“ 2.
„Notgrim“ 3. Tot.: 28: 10. Pl. 34, 50, 30: 20. Ferner „Virgil“,
„Miniſter“, „Rex“, „Napoli“, „Helgoland“, „Linzpeter“.
September Handicap. „Cormoran“ (v. Duſen) 1.
„Roſenmädchen“ 2. „Nero“ 3. Tot.: 60 10. Pl.: 52, 44, 110 20.
Ferner: „Patrizier“, „Jodler“, „Edgardo“, „Lichtblick“, „Afrikander“,
„Credit“, „Maximus I.“, „Rabenfeder“, „Aſtulf“, „Rotthal Expreß“.
Baſedow-Rennen. „Arco“ (v. Duſen) 1. „Calville“ 2.
„Ganges“ 3. Tot.: 28: 10. Pl. 22, 36: 20. Ferner „Ekliptik“.
Wald hof-Rennen. „Waküre 1“ (v. Duſen) 1. „Gourmand“ 2.
„Guſtav I“ 3. Tot.: 55: 10. Platz: 38, 36, 32:20. erner
„Kriſtall“, „Porphyr“, „Gräfin I“, „Nervus“, „Madeira“, „Sioux“,
„Troubadaur I“, „Uebermnt“. Bockſtadt-Rennen. „Tire-
haut“ (Weatherdon) 1. „Laurin“ 2. „Bravour“ 3. Tot.: 40: 10.
Pl. 33, 37:20. Ferner: „Jrmin“, „Jamaica“, „Sirocco“.
Walburg-Rennen. „Primula veris (Boardman) 1.
„Farandole“ (von Duſen) 2 f. „Fatme“ (Schläfke) 2 Tot. 53- 10.
Pl. 30, 40, 31: 20. Ferner „Salome „Alexandra“, „Ori-
flamme“, „Hagar“, „Evelina“. JungfernRennen. „Mal-
grétout“ (Shurgold) 1 f. „Jntimus“ (Moczall) 1 „Habichts
naſe“ 3. Tot.: 17: 10. Pl. 22. Tot.: 11: 10. Pl. 30. Ferner
„Konſtantinopel“.

Vermiſchtes.
Zu Julius Wolffs 70. Geburtstag, die „Hall. Ztg.“

bereits in einem beſonderen Feuilleton gedacht hat, mag an ein
hübſches BismarckGedicht erinnert ſein, das der ſangesfrohe Poet
im Namen der Berliner Künſtlerſchaft einſt dem Werkmeiſter des
Reiches gewidmet hat. Bismarck war am 80. Geburtstage zum
Ehrenmitgliede des Vereins Berliner Künſtler ernannt worden.
Man überreichte ihm eine eigenartige, im nordiſchen Charakter ge
haltene Votiviafel. Karl Hoffacker hatte ſie entworfen. Julius
Wolffs Verſe aber ſind hier in eine Eiſenplatte getrieben. Sie
lauten:

„Am Amboß ſtand ein weiſer Schmied,
Siegrunen ſprach er und ſang ein Lied,
Gar eine gewaltige Weiſe.
Er ſchwang den Hammer Tag für Tag,
Die Völker hörten ſeinen Schlag
Jm ganzen Erdenkreiſe.

Und als er brachte i Gebildb,
Da wars ein Ring, ein Schwert, ein Schild,
Wie er nur konnte ſchmieden.
Den Ring legt' er ums Vaterland,
Das Satef legt' er in Kaiſers Hand,
Den Schild ſchenkt' er dem Frieden.
Der Schmied biſt Du, der Streich auf Streich
Genietet hat das Deutſche Reich

n heißer Arbeit Ringen.
in war der Mut, Dein war die Kraft

Und Dein die u der Meiſterſchaft
Zu ſolchen Werks Vollbringen.
Du großer Künſtler, gern von Dir
Eintracht zu ſchmieden lernten wir,
Den Ruhm der Kunſt zu mehren.
O wolle, dieſen Tag zu weihn,der der Unſern Sbuer ſein

u unſres Bundes Ehren!“
Der Kronprinz als Steuerzahler. Der Kronprinz hat, wie

ſchon kurz gemeldet, die Klage verloren, die er gegen den Kreis
ausſchuß zu Oels rege hatte. Wie mitgeteilt wird, ver
handelte der Bezirksausſchuß dieſer Tage wegen der Heranziehung
des Kronprinzen zu Kreisabgaben. Der Kronprinz ſoll für ſein
Oelſer Lehensgut bei einem angenommenen Einkommen von
126 800 Mark 5000 Mark Steuern zahlen. Der Kronprinz hatte
grundſätzlich in Abrede geſtellt, zur Zahlung von Steuern ver
pflichtet zu ſein, während der Kreisausſchuß behauptet, daß nur der
Landesherr, nicht aber die Mitglieder des königlichen r Steuer
freiheit genießen. Derſelben Anſicht war auch der reren
der nach kurzer Beratung zugunſten des Kreisausſchuſſes entſchied.

An der Wiege des kleinen Zarewitſch hat, wie ein engliſcherKorreſpondent berichtet, eine ſeltene Feierlichkeit ſtattgefunden n der

Familie der Zarin iſt 23 die Glückszahl. An dem 23, eines Monats
ſah ſie zum erſten Male ihren zukünftigen Gatten und ein Dutzend
glückliche Ereigniſſe ihres Lebens ſind danach auf jenen Glückstag
gefallen. Die Kaiſerin beſtimmte deshalb, daß der 23. Tag im Leben
des Kindes durch eine beſondere Feier ausgezeichnet werden ſollte,
Jn Begleitung ihres Gemahls und des Paters Gleb Zagorsky,
der in der legte Zeit viel in Peterhof weilte, ging ſie an dieWiege des Kindes und ſprach Gebete für ſein zukünftiges
Wohl. Dann band ſie ein kleines, mit Juwelen r Heiligenbild
an das Fußende der Wiege, nahm das Kind auf den Schoß, und der
Zar bot ihm feierlich Brot und Salz in der Art, wie es der ruſſiſche
Muſchik tut Die Zarin verläßt das Kind ſelten, und jeden Morgen
vor dem Ankleiden klopft der Zar an die Tür des Zimmers, in dem
das Kind in ſeiner blauen u ruht und fragt:
„Wie geht es Aljoſcha heute Nikolaus II. nimmt das
lebhafteſte Jntereſſe an der Entwicklung des Kindes und hält
ihm beſonders gern verſchiedene Gegenſtände hin, um zu ſehen,
was es am feſteſten im Händchen halten wird, Als der Kaiſer ihm
eine große emaillierte Koſakenpfeife hinhielt und das Kind nach dem
Rohr griff, ſagte die Zarin, wie erzählt wird „Mein Kind wird ein
Koſak werden.“ Jn Peterhof iſt alles dem Wohlbefinden Aljoſchas
untergeordnet, und ſeine jungen Schweſtern fühlen ſich ſehr zurück
geſetzt. Die Großfürſtin Olga ſoll ſich bereits ſehr mißliebig über den
Eindringling geäußert haben, der ſie davon abhält, ihre Mutter zu
ſehen, ſodaß ſie ſich eine ernſthafte z zugezogen hat.
Ruſſiſcher Militärbefreiungsſchwindel. Die ruſſiſche Polizei hat
in Dwinsk (Gouvernement Wilna) eine Geſellſchaft entdeckt, die geſchäfts
mäßig Vergehen gegen die militäriſchen Aushebungsgeſetze in größtem
Maßſtabe betrieb. Für 800 bis 1200 Rubel lieferte die Geſellſchaft
efälſchte Befreiungsſcheine, die echt 10 000 bis 15 000 Rubel gekoſtethoben würden. ie ſtellte ferner den zum Dienſte Einberufenen un

tüchtige Erſatzperſonen. Die Geſellſchaft betrieb ihr Geſchäft ſo offen,
daß man ihre Adreſſe in jedem Hotel erfahren konnte.

Das Telephon bringt es an den Tag. Ein Mord, bei dem das
Telephon die Wiedererkennung des Mörders ermöglichen dürfte, er
eignete ſich, wie die „B. N. N.“ mitteilen, am Sonntag abend auf derStation der Lake Erie- Eiſenbahn in Newell anfelbanen Der

dortige Stationsvorſteher ſprach mit dem Stationsvorſteher in
Bellvernon durch das Telephon. m brach er das Geſpräch
ab und begann um Hilfe zu rufen. er Vorſteher in Bellvernon
hörte dann durch das Telephon das Geräuſch eines heftigen
Kampfes und die Stimme eines anderen Mannes der offenbar
den Vorſteher in Newell angriff. Das Geräuſch hörte bald auf und es
trat Stille ein. Der Vorſteher in Bellvernon teilte ſofort der Polizei

in Newell ſeine Wahrnehmungen telephoniſch mit und dieſe entſandte
mehrere Beamte zur Eiſenbahnſtation, wo ſie den Vorſteher ermordet
fanden. Der Vorſteher in Beüvernon hat jedoch den Mann, der offen
bar den Mord begangen hat, an der Stimme erkannt, ſodaß Anhalts
unkte für ſeine Ueberführung en ſind. Der Mörder wird unter

rz von Bluthunden verfolgt.aßtſeilbahn auf den Chaumont. Ein Konſortium, an deſſen

Spitze die Unternehmer Froté, Weſtermann u. Co. in Zürich ſtehen,
beabſichtigt den Bau einer m von der Bahnſtation Neuenbur
auf den Chaumont (1128 m). Die Bahn würde eine Länge von d
Kilometern haben und elektriſch betrieben werden. Es ſollen mindeſtens
ſechs Züge im verkehren. Der Bundesrat empfiehlt der Bundes
verſammlung die Erteilung der Konzeſſion.

Eine Moſchee für London. London ſoll, wie von dort tet
wird, eine Moſchee erhalten. Ein türkiſcher hat ſchon den
Auftrag erteilt, Pläne für eine prächtige Moſchee zu entwerfen, die
für 2000 Mohammedaner in London genügend Raum bieten wird.en für das Gebäude wird das ſchlanke Minaret ſein,
von dem aus der Muezzin die Gläubigen zur Andacht rufen ſoll.
Die Pläne werden dem Sultan nach Konſtantinopel zur Billigung

eſandt.wei Ausſtand. Aus Mailand, 16. Sept., wird gemeldet Jnfolge
der geſtern eingetroffenen Meldungen über einen blutigen Zuſammenſtoß
wiſchen Bauern und Karabinieri in dem ſizilianiſchen DörfchenCaſtelugzo haben in der Fabrikſtadt Monza gegen 10 000 Arbeiter den

allgemeinen Ausſtand erklärt. Eine von 3000 Arbeitern beſuchte Ver
ſammlung der hieſigen Arbeitskammer beſchloß einhellig, daß von heute
ab alle gewerbliche Arbeit, Lebensmitteltransport und Zeitungsdruck
eingeſchloſſen, zu ruhen habe. Straßenkundgebungen finden ſtatt.

Jm Hamburger Zentralgefängnis entſtand r zwei Zucht
häuslern um ein Stückchen Kautabak ein Streit. Der eine Zuchthäusler
ergriff einen Stiefelleiſten und ſchlug ſo lange auf den Gegner ein, bis
dieſer getötet wurde.

Bei den Kaiſermanövern ſtürzte ein Artilleriſt bei Mühleneichſen
mit dem Geſchütz, beide Beine wurden ihm zermalmt. In Groß-
Krankow explodierte bei der Füllung ein Luftballon. Ein Offizier wurde
am ganzen Körper ſchwer verbrannt.

Der bisherige Ausſtellungsbeſuch in St. Louis betrug
10 Millionen Gäſte.

Raubmord. Man meldet aus Detmold, den 16. September Jm
benachbarten Dorf Hörſtmann erſchlug der 18jährige Bäckergeſelle Will
hegen ſeine Meiſterin in Abweſenheit des Meiſters mit mehreren Beil-
hieben und raubte ſämmtliches Geld, worauf er entfloh. Er iſt noch
nicht ergriffen

„Das Ganuze halt Eine unliebſame Unterbrechung erlitt das
Manöver der 20. Diviſion zwiſchen Gieboldehauſen und Bodenſee. Als
mehrere Regimenter, ſo wird der „Frankfurter Zeitung“ geſchrieben,

einen vom Feinde l G Höhenzug erſtürmten und der
ieg den Anſtürmenden unbeſiritten zugekommen wäre, wurde plötz

lich „das Ganze halt“ geblaſen. Die Befehlshaber ſahen ein
ander erſtaunt an und konnten, da ſie den Befehl zu dieſem
Signal nicht gegeben hatten, keine Erklärung für den Zwiſchenfall finden.
Man ſorſchte und ſiehe da ein Kuhhirte, der ehemals Trompeter
eweſen, befand ſich mit ſeiner Herde am nahen Berge. Er hatte das
hm wohlbekannte Signal gegeben, das von den Trompetern der ver
ſchiedenen Regimenter ſofort erwidert wurde. Nach einſtündiger Pauſe
wurde dann der Berg erſtürmt, worauf ſich die feindliche Armee nach
Oſterode zurückzog. Gegen den ſignalkundigen Kuhhirten iſt Straf
antragt e tellt worden.

n ſchwerer Unfall mit einem Luftballon ereignete ſich, wie
ſchon kurz gemeldet, bei den öſterreichiſchen Manövern in der Nähe
von Veszprim. Die Luftſchiffer Abteilung des Wiener Feſtungs
artillerie- Regiments Nr. 1 machte dort mit ihrem 900 Raummeter
Gas faſſenden r örmigen Ballon Uebungen. Der Ballon warunbemannt. Nach A n der Uebung ließ man den Ballon bis
auf 50 Meter Höhe ſinken. Ex wurde dann von 64 Artilleriſten unter
Kommando des Leutnants Habold an Stricken gehalten und ſollte
ſo in die Kaſerne geführt werden. Jn cher Nähe der Kaſerne
entſtand plötzlich ein heftiger Wind, der den Luftballon in die Höhe
ſchnellte und die Soldaten, die ſich die Stricke um den Leib ge
wunden hatten, mit mag Die meiſten en die Geiſtes
gegenwart, die Stricke durchzuſchneiden, acht Mann aber wurden
von dem dahinraſenden Luftballon an Felſen geſchleudert, worau
dann auch die letzten Seile riſſen und der Ballon danenſlug Zwe
Korporale und ein Feuerwerker blieben mit zerſchmetterten Schädeln
tot liegen. Die fünf anderen ſind ſchwer verwundet. Vom Luft
ballon fehlt jede Spur.

Ein Feldwebel bei der Löwenjagd verunglückt. Feldwebel
Geſtrich, der in Tanga als Polizeifeldwebel tätig war, iſt, nach der
„Deutſchoſtafrikaniſchen Ztg.“, auf einer Löwenjagd durch einen
auf den Löwen abgegebenen Schuß eines Askari verſehentlich ge
tötet worden. Geſtrich wurde von dem verwundeten Löwen unver-
mutet angefallen, die Askaris drängten z Abwehr heran, wobei
einer der Schüſſe den Feldwebel traf. Geſtrichs Gewehr wurde durch
den Löwen zerbiſſen; er ſelbſt wäre auch wohl g Askaris ge
tötet worden. Feldwebel Geſtrich, der in allen Kreiſen ſehr beliebt
war, diente bereits im 13, Jahr aktiv und gehörte der Schutztruppe
ſt dem Jahre 1808 an. Früher ſtand er beim JägerBataillon

r. 7 in Bückeburg.
Einem ſiebenjährigen Kinde iſt geſtern in Berlin von der

elektriſchen Straßenbahn der Kopf vom Rumpfe getrennt worden,
während in Stralau ein Bierfahrer von ſeinem eigenen Fuhrwerk
zu Tode gefahren wurde.

Unfall in der Schule. In der Charlottenburger Gemeinde
ſchule in der Dankelmannſtraße ereignete ſich vorgeſtern ein Unfall.
Jn der Phyſikſtunde hantierte der Lehrer mit einer Flaſche, die

äure enthielt. Plötzlich explodierte die Flaſche und ihr Inhalt
traf den elfjährigen Knaben Wilhelm Müller derart, daß der Knabe
ſtark r wurde. Der Lehrer erlitt nur leichte Brandwunden
an der Hand.Eine furchtbare Feuersbrunſt iſt in Halifax ausgebrochen.
Augenblicklich ſtehen zehn große Lagerhäuſer in Flammen, ebenſo
die Geſchäftsgebäude verſchiedener Schiffahrtsgeſellſchaften. Truppen
ſind auf der Brandſtelle tätig. Der Schaden überſteigt bereits
11 Millionen Franks,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. September.

Wetterbericht vom 16. September, morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt in Deutſchland anhaltend, es ſcheint ſich
die Druckverteilung derartig zu geſtalten, daß Nordeuropa von
hohem Druck überdeckt wird, während im Süden ein Depreſſions-
gebiet ſich befindet. Jn Deutſchland herrſchte meiſt trübes,
vielfach zu Regenfällen geneigtes, durchſchnittlich mildes Wetter.
Jm Süden ſind ergiebige Regenfälle 5 erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Norden
Wolkig, etwas tabler etwas Regen. Die übrigen Teile: Trübe,
etwas kühler, ergiebiger Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September Norden:
Aufheiternd, vorwiegend trocken, zemla hl. Das übrige
Gebiet: Zunächſt noch ziemlich u e, etwas kühler, regneriſch.

Hamburg, 16. September, 0 Uhr 35 Min, vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südſkandinavien, die Depreſſionen (unter
757 ww) weſtlich über Irland und (unter 754 mw) Nordrußland. Jn
Deutſchland iſt es ruhig und kühl, im Weſten trübe und im Oſten
heiter; im Binnenland iſt Regen gefallen. Ruhiges, trockenes undvielfach heiteres Wetter wahrſche mig Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kadinen, 16. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh
754 Uhr hier eingetroffen.

Berlin, 16. Sept. Amtliche Meldung wefretcer
Paul Hanuſſek, geboren am 20. September 1879 in
Namslau (Schleſien), iſt am 12. September im Lazarett
om Waterberg am Typhus geſtorben. Reiter Guſtav
König hat am 14. Juli in der Kaſerne in Windhuk einen
Schuß in den rechten Arm durch die Unvorſichtigkeit eines
Kameraden erhalten. Reiter Eduard Neubauer, früher
im Regiment 128, iſt am 12. September im Lazarett Oko-
ſongoho am Typhus geſtorben.

Hamburg, 16. Sept. Die „Hamburger Nachrichten“
melden über das Befinden des Fürſten Bis-
marck, daß die Nahrungsaufnahme ſeit einigen Tagen
nur gering iſt. Die Fürſtin pflegt ſelbſt ihren Gemahl.
e

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Y. „Bulletin des Halles“ veröffentlicht eine Schätzung der Ge
treideernte in Frankreich und in der ganzen Welt für das Jahr 1904.
Für Frankreich ſchätzt das Blatt die diesjährige Ernte auf 106 638 700
Hektoliter gegen 128 836 915 Hektoliter im Jahre 1903. Das genannte
Blatt bemerkt dazu, daß in dieſem Jahre die Qualität der Ernte den
quantitativen Ausfall einigermaßen ausgleiche. Die Getreideernte der
Welt ſchätzt das Blatt auf 992 500 000 Hektoliter gegen 1 078 700 000

ktoliter im Vorjahre. „Bulletin des Halles“ glaubt, daß der Export
ch auf 162 400 000 Hektoliter werde belaufen können. Da der Jmport

181 800 000 Hektoliter erheiſche, ſo ergebe ſich eine Differenz von
19 400 000 Hektoliter, die entweder durch eine Verringerung des
allgemeinen Konſums oder durch den Ueberſchuß der Ernte in Argentinien

und Auſtralien gedeckt werden müſſe, wo die Ernte erſt im Anfang des
kommenden Jahres eingebracht werde.

Das Salzbergwerk Heilbronn verteilt 12 o Dividende, im
Vorjahre 11

Y. Jn einer Sitzung des Aufſichtsrates der Hagener Gußſtahl
werke wurde der Geſchäftsbericht und die Bilanz für das Geſchäfts
jahr 1903/04 vorgelegt. Laut Bilanz ergibt ſich ein Betriebsgewinn
von 167 052 und nach Abzug der Generalunkoſten, Steuern, Ver
ſicherungsbeträge und der ſtatutariſchen Abſchreibungen eine Unterbilanz
von 20 031 gegenüber einer ſolchen von 389 755 pro 1901/02
und von 313 075 C pro 1902/03. Nach Deckung derſelben aus demReſervefonds verbleibt ein ſolcher mit 271 868 x zu Buch.

-y. Der Handelskammer in Berlin ſind vertrauliche Mitteilungen
darüber zugegangen, welche Schritte von deutſchen Firmen einzuſchlagen
ſind, um bei den Submiſſionen der Generaldirektion der rumäniſchen
Staatsbahnen gegen zu werden. Näheres iſt im Verkehrsbureau
3 Berliner Handelskammer, Prinz Louis Ferdinand Straße 1, zu er
ahren.

J. Oberſchleſiſches ZementSyndikat. Am Sonnabend findet,
wie das „B. Tgblt.“ hört, in Breslau eine Sitzung des Syndikats
ſtatt, die ſich u. a, auch mit Verbandsfragen beſchäftigen ſoll.

-7. Das Geſchäftsjahr 1903/04 des Gruben und
HüttenVereins in Hochdahl hat mit einem Verluſt von 117 699
La 544 Betriebsüberſchuß i. V.) abgeſchnitten. Jnfolge der von

elcredere Konto nach Erledigung der bekannten Prozeſſe wegen
r r Roheiſen Lieferungs Verträge wieder gutgeſchriebenen
229 498 C. ergibt ſich indeſſen ein Rohgewinn von 111799 wovon
60 062 c (46 860 i. V.) zu Abſchreibungen verwandt ſind, ſodaß
ein Reingewinn von 51 737 (81 260 A. i. V.,) verbleibt. Unter
Hirdure gung des Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 88 070

ark (121 107 i. V.) g alſo 139 807 zur Verfügung bezw.
nach Ab t von 5034 ſatzungs- und r t Tantièmenfür Auſſt tsrat und Vorſtand noch 134 773 (202 367 C. i. V.

r deren Verwendung ſoll der Generalverſammlung folgender Vor-
chlag gemacht werden 40 752 c. für 3 o Dividende (8 0
108 672 i. V.), 6600 Zuweiſung zum außerordentlichen Reſerve
fonds, 50 000 beſondere Abſchreibung auf HüttenJmmobilien und
37 521 A. Vortrag auf neue Rechnung.

Hannover, 14. Sept. Der Abſchluß des Aplerbecker
Aktienvereins für Bergbau (Zeche Margarethe) für das erſte
r 1904 ergiebt 104 963 r gegen 73 299 C. in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausſichten für das zweite Semeſter
werden als zufriedenſtellend bezeichnet.

-y. Wie der „B. B. Z.“ berichtet wird, ſind die Fabriken der
Eiſenbrauche in Velbert und Umgegend übereingekommen, die Preiſefür ihre Fabrikate zu fixieren und die zu dieſem Jede geführten Ver

andlungen ſollen bei verſchiedenen Artikeln bereits zu einer Ver
ändigung geführt haben. Die Verhandlungen dauern fort und

verſprechen weitere a
Y. Nachdem der Verband Deutſcher Gas und Siederohrwerke

G. m. b. H. bereits von zwei Mitgliedern gekündigt worden war, hat
L nunmehr, wie die „Rh.-W. Ztg.“ hört, dieſer auch noch die Firmahyſſen u. Co. angeſchloſſen und einen Antrag auf Auflöſung geſtellt,
falls die gebenden Werke nicht beitreten ſollten.

Y. Der Aufſichtsrat der Archimedes, Aktien Geſellſchaft für
Stahl- und EiſenJnduſtrie, hat beſchloſſen, der auf den 29. November
er. einzuberufenden GeneralVerſammlung bei reichlichen Abſchreibungen
die Verteilung einer Dividende von 4 J (i. V. 3 vorzuſchlagen.

-y. Einem Aktionär der Aktien- Geſellſchaft für Glasinduſtrie
vorm. Friedr. Siemens) in Dresden iſt auf ſeine Frage über die
eſchäftslage des Unternehmens von der an mitgeteilt worden,

daß die diesjährige günſtige Sommerwitterung von bedeutendem Vorteil
für den Abſatz der meiſten Flaſchenfabriken geweſen iſt. (B. B.Ztg.)

Lothringer Eiſenwerke. Abſchluß pro 1903/1004. Einſchließ
lich des Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 25 658 verbleibt
ein Reingewinn von 96 876 zur Verfügung der Generalverſammlung.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, davon
3561 A. dem geſetzlichen Reſervefonds zu überweiſen, 56 420 2
Dividende auf das StammoepPrioritätsaktienkapital (im Vorjahre 0) in
Höhe von 2 821 000 zu verteilen und 36 895 auf neue Rechnung
porzutragen.
0 Vom ſüddeutſchen Kohlenmarkt meldet die „Köln, Ztg.“:

a ausbrandgeſchäft ſei der Jahreszeit entſprechend, die Nachfrage
nach Jnduſtriekohlen ſei jedoch unverändert ſchlecht. Die Mannheimer
Lagerbeſtände ſeien ſehr bedeutend, es mache ſich eine weſentliche Ver
mehrung der Einfuhr engliſcher und belgiſcher Kohlen gegen das Vorjahr
bemerkbar der Abſatz der Saarkohlen ſei ebenfalls um 6 h geſtiegen.
J Folge der bedeutenden Erhöhung der Preiſe für Ruhrkokes hat der

erbrauch an Großkokes ſich bedeutend gehoben
Allgemeine Hypothekenkaſſe der Städte Schwedens inStodholm on der 4 Pfandbriefanleihe vom Jahre 1904 von

10 000000 K. 11 250 000 wird ein weiterer Teilbetrag von
4000 000 K. S 46500 000 n Kurſe von 100 o nebſt 4
Stückzinſen vom 15. Juli 1904 ab bis zum Abnahmetage zur Zeichnung
aufgelegt. Die Zeichnung erfolgt am 21. September c.

s Wie dem „Daily Chronicle“ aus Glasgow gemeldet wird, ſind
die Verhandlungen zur Bildung eines Verbandes ſchottiſcher undnord engliſcher Stahlfabrikanten zum Zwecke der Regelung des Markt

preiſes wieder aufgenommen worden.
Heinr. Lapp Akt.Geſ. für Zieſdehrungen. Die Verwaltung

hat einem Aktionär unter dem 10. d. M. mitgeteilt, daß das Unter
nehmen andauernd weiter gut beſchäftigt ſei. Tgblt.)

Viehmärkte,
Leipzig, 15. Sept. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 143 Rinder, und zwar:
28 Ochſen, 9 Kalben, 56 Kühe, 50 Bullen 837 Kälber 408 Stück
Schafvieh 2133 Schweine zuſammen 3521 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
ewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ltere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge

nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 68,
4. gering u jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Ka und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend



gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 65, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben
chlachtgewicht 60, gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 52. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saug Lebendgewicht 50, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt und gute r Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 32,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und Grſtea
Lebendgewicht 37, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel
gewicht 24, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 56, 2. fleiſchige Leben
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 48--52, 4. ausländiſche fehlen.
Alles in Mark für 50 4fe Verkauf 122 Rinder, und zwar
18 Ochſen, 9 Kalben, 52 Kühe, 43 Bullen 836 Kälber 248 Schafe,
1860 Schweine. Geſchäftsgang: Alles langſam.

Hamburg, 15. Sept. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1616 Rinder
und 2395 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1258 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 358 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade und Vahrenfeld
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 68-—-70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63--66 junge fette Kühe 6265
ältere fette Kühe 56,50--59 geringere fette Kühe 49--52
I. Qualität Bullen 65--68 II. Qualität Bullen 56--60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 64 bis
67 II. Qualität 59--62,50 III. Qualität 51-56

Der heutige Markt war gut beſchickt, ſowohl mit Rindern als mit
Hammeln, und waren viele gute Tiere angetrieben. Der Handel nahm
einen ſchleppenden Verlauf, jedoch erfuhren einige Qualitäten eine
e ar peſſernng der Vorwoche gegenüber. Begehrt waren namentlich

eſte Kühe.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 522 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 270 Rinder, 50 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 60 Rinder, 300 Schafe.

GWochenMarktberichte.
Halle a. S., 15. September. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
große Knappheit in feiner friſcher Butter nötigte zu einer weiteren
Preiserhöhung. Die kleinen Eingänge hierin werden geräumt, während
fehlerhafte Qualitäten ſchwer Käufer finden,

Ausgeſucht feinſte geſglzene Molkereibutter 123 125 .4

II do. 115 117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 15. Sept. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Nachdem das Wetter hier einen etwas herbſtlicheren
Charakter angenommen hat, nahm der Futtermittelabſatz in dieſer
Berichtswoche bei feſten Preiſen noch größere Dimenſionen an als in
den Vorwochen. Wegen Fortdauer des Marſeiller Ausſtandes ſind
Erdnußkuchen und Erdnußmehl in greifbarer Ware ſehr begehrt.

Tendenz feſt.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proteln 4,50—4,75, ab Hamburg

4,80--5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishüllſen) 8,25—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,90--5,20 ab Hamburg, Roggenkleie 5,20 bis
5,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,40-—5,75 ab Hamburg, C
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75--3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,60--7,00 ab Hambuürg, 53 bis
58 J 6,90-7,65 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 6,70 6,85 ab Hamburg, 56-62 7,00 7,40
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Protern
6,00--6,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226
Fett und Protern 5,30--5,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 Fett und Protein 5,00--5,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protern 6,50--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 4 Fett und Protern 5,90
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45

ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protern
rig C. ab Hamburg, Malzkeime 4,90--5,30 ab Hamburg
per 50 Kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 16. Sept. Die Stimmung iſt anhaltend ſehr feſt und die
Preiſe haben hier und da eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Erd
nußkuchen und -Mehl. An Angebot von Marſeille fehlt es
faſt gänzlich, und wo kleine Partien an den Markt kommen, werden
hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Die Lage unſeres Marktes iſt
ebenfalls außerordentlich feſt, umſomehr, als die Nachfrage in
letzter t immer ſtärker geworden iſt. Preis: 130-154
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte undGehalt. Baumwollſaatmehl. Die feſten Berichte
von Amerika aus und die Zurückhaltung der Mühken haben
ein weiteres Steigen der Preiſe veranlaßt. Da bei den ſtarken
Abforderungen die Vorräte in alter Ware ſchon knapp werden,
iſt man namentlich hierfür ſehr feſt geſtimmt. Preis: 135
bis 146 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut,
das Angebot dagegen gering, und die Preiſe können ſich daher
vollauf beha
burg. Palmkuchen Die Lage iſt unverändert.
108--112 für 1000 kg ab
Die Preiſe behaupten ſich. reis: 132-136 für 1000 kg ab

h Amerik. Maisölkuchen. Die Nachfrage iſt
gering, der Artikel hat wenig Jntereſſe. Preis: 112117 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Lage iſt
unverändert. Preis: 90-95 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktberichte.
Ragdeburg, 15. Sept. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- unverändert, gut 168--171 mittel 160--165 gering

A, do. Kolben Sommer gut 175--180 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

gering Roggen, inländiſcher, unverändert, gut
136 141 mittel 131 134 AC, gering A. Gerſte,
hieſige Chevalier-, unverändert, gut 165--175 mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

A, mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte
gut 120--122 mittel gering Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 136- 140 mittel 128--133
gering A, aus ländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder, unverändert, gut 121 bis
126 AC, mittel gering A, amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria-, unverändert, gut 190--205 mittel 170 185
gering do. grüne Folger gut 195--205 mittel
180 190 gering Raps unverändert, gut 190--197
mittel gering

Nagdeburg, 15. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 6,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

New-York, 15. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,90 (11,00), Lieferung Nov. 10,39
10,47), Lieferung Jan. 10,44 (10,52), in New Ocleans 10
107/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),
n Philadelphia 7,80 (7,80), d (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit

Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,55 (7,65), Rohe Brothers 7,75 Mais*) per
Sept. 59 (60), Dez. 58 (59 Mai Weizenr)roter Winterweizen loco 1218 (1208), Weizen per September
1208/8 (1198/5), per Dez. 1187/8 (117 per Mai 118x (1175 per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
affee fair ijo Nr. 7 82 (8 Rio Ne. 7 perOkt. 6,85 (6,70), per Dez. 7,05 (6,00), Mehl, Spring Wheat

elears 4,20 (4,20), Zucker 3 (3 Zinn 27,50-27,62
(27,42-27,62), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chieago, 15. Sept. 6 Uhr abendz. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.) Weizen
per Dez. 1158/6 (114), per Mai 1167 (116). Mais per
Dez. 52 (53), Schmalz per Okt. 7,00 (7,10), per Jan. 7,17x
7,178), Speck ſhort clear 8,25-—8,50 (8,25--8,50), Pork per
kt. 10,75 (10,80).

Tendenz Weizen ſchwach.

Preis:
Harburg. Leinkuchen.

Tendenz Mais ſchwach.

Preis: 116--130 für 1000 kg ab Ham-

Suckerberichte.
Halle a. S., 16. September.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt nahm auch in der verfloſſenen Verichts

woche einen recht ruhigen Verlauf. Zur prompten Lieferung wurde
nur ein Reſtpoſten Kornzucker zu 11,05 exkl. 88 o ab Station

ehandelt, während Nacherzeugniſſe überhaupt nicht angeboten waren.
n neuer Ernte iſt ebenfalls nur ein mäßiges Geſchäft zu verzeichnen.

Einzelne Raffinerien bekundeten zwar verſchiedentlich gute Kaufluſt,
mußten jedoch ihren Bedarf meiſt aus zweiter Hand decken, da Fabriken
angeſichts ihrer großen Vorverkäufe nach wie vor große Reſerve
beobachteten reſp. an höheren Forderungen feſthielten. Umſatz in
prompter Ware 6000 Ztr.

Magdeburg, den 16. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 88 Rend.
Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 6000 Ztr. e
Brotraffinade J. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20--20,82.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,10G, 21,50B. Jan.März 21,55G, 21,60B.
Okt. 21,85G, 21,95B. Mai 21,856G, 21,85B.
Nov.Dez. 21,356G, 21,45B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 16. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig

Sept. 21,00. März 21,65.Okt. 21,66. Mai 21,80. Tendenz mait.
Dez. 21,40. Aug. 22,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.

Berlin, den 16. September.
Wei zen Septbr. 179,00 Oktbr. 178,50 Dezbr. 182,00 .4

endenz: feſt.
R og g. 7 r 140,50 Oktbr. 141,00 C. Dezbr. 144,25 C.

endenz: feſt.Hafer Eepibr. 140,00 Oktbr. 137,00 Tendenz: ruhig.
Mais Septbr. 122,75 Oktbr. 119,50 A. Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 43,90 Dezbr. 44,40 Mai 45,10

Tendenz matter.
r

GObrſe von Beslin vom 16. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der ſtarke Rückſchlag in Eiſenaktien auf dem Düſſeldorfer
Marktbericht wirkte anfangs verſtimmend und veranlaßte die
Spekulation zur Zurückhaltung; DiskontoKommandit behaupteten
ihre er Beſſerung nicht, da das Gerücht von Auflöſung des
zur Uebernahme der jungen Aktien gebildeten Konſortiums unbe-
ſtändig blieb. Kohlenaktien zeigten bei mäßiger Beſſerung gute
Haltung, ſpäterhin gewann die Geſamttendenz ein feſtes Ausſehen.
auf die Belebung des Marktes für ausländiſche Renten infolge
der von dem weſtlichen Platze ausgehenden Anregung, namentlich
für Türken und Portugieſen trat lebhaftes Spekulationsintereſſe
hervor. Ruſſen wurden auch durch Feſtigkeit Petersburgs be
günſtigt. Amerikaniſche Bahnen ſtiegen bei umfangreichen Käufen
erheblich auf Grund privater, die geſchäftliche Situation in Amerika
günſtig darſtellender Berichte auf NewYork. Schiffahrtsaktien
waren wiederum ſteigend, Paketfahrt bevorzugt. Privat Diskont
34 Prozent.

Greisnotierungen für Kuze am 16. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kurze frage gebot Kalt- Werte frage gebot
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welche ſo lange wecken,

I rasehen-Weeker-Vhren von 6 Mark an.
Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Vhren,

Küchen-Uhren, Comptoir- und Laden-Uhren
in reichſter Answahl zu ſolideſten Preiſen.

a Auf jede Uhr leiste ich zwei Jahre reelle Garantle. n

GustawUnlig,
BF Vntere Leipzigerstrasse

Größte Reparatur-

e

e
t

ce

ans dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten, S
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.

Beamtenwecker 3,50 Mk.
bis man dieſelben ſelbſt abſtellt.

Patentwecker,

Uhrmacher
Fernspr. 389.

erkſtätte am Platze.

W

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen.

13240

Soidonhaus Georg Sehwarzzenberger,
Iallo d. J. Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. (r. Steinstr.

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe. Muster bereitwilligst.

Eine ältere deutſche gut eingeführte Verſicherungsgeſellſchaft, die Lebens, Unfall Ha e rer
treibend, hat ihre mit Jnkaſſo verbundene

General-Agentur
für den Regierungsbezirk Merſeburg mit Sitz in

S Halle a. S.
nen zu vergeben. Kautionsfähige Reflektanten belieben ihre
Offerte zu richten an Danbde Co. m. b. H. in Leipzig 7

IChiffre F. U. 415.,

dttheater in Halle a. S.
Sonunabend, d. 17. Sept. 1904:
3. Vſt.i. Ab. Beamtenk. giltig. 3.Viert.

Doktor Klaus.
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph

L'Arronge. [3185
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Walther Sieg.

Perſonen:
Leopold Grieſinger,

Juwelier W. Sieg.Julie, deſſen Tochter F. Wagner.
Max v. Boden, deren

Gatte E. Landerer.Dr. Ferdinand Klaus J. Heinz
Marie, Grieſingers

Schweſter, ſeine

Frau. M. Brandow.
Emma, deren Tochter M. Adolphi.
Paul Gerſtel, Refer. M. Kaufmann
Marianne, Haus-

hälterin bei

Grieſinger M. Müller.
Lubowski, Kutſcher C. Stadhblberg.
Auguſte, Dienſtmädch. M. Rennert.

(bei Dr. Klaus)

u

Anna J. Lembach.
Fnant x Krüger.Solmar onnenbruch.Jacob j Bauern Amberg.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, den 18. Sept. 1904:
Nachmittags 3 Uhr

1. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Zzapfenstreich.

Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Abends 7 Uhr:
4. Vſt. i. Ab. 4. Viert. Beamtenk. ung.

Zum 2. Male: (3226
Söoein Prinzesschen.

Ein deutſches Luſtſpiel in 3 Akten
von Gebhard Schätzler-Peraſini.

Neues c Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, d. 18. Sept., Anf. 85.

Unsere Frauen [3227
Luſtſp. i. 5 Akt. v. Moſeru. Schönthan.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Um RNichts.
Leipzig (Altes Theater): Frühlings-

luft.

Paedagogium

Bad Sacehsa,

Dlanbenburg a In

t [3242Entlassungszeugnisse aus K. I

d berecht. 2. einj.-freiw. Dienst.
W

TöchterPenſtonat

Goslar a. Harz.
Junge Mädchen finden zur

gründl. Erlern. des Hausweſens,
der Handarbeiten, geſellſchaftl.
Formen jederzeit lijebevolle u
nahme. Auf Wunſch wiſſenſchaftl.
Fortbild. Näheres erteilt [8205

Frau A. Mannibal.
Töchterpenfionat Lehmann,

Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Induſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franjöſin i. H.

cc2cqqqqcqccZahnhalshbänder 8
der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30

Ala
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ab heute, den 16. Septbr.
Völlig neuer,

glänzender Spielplan.

Captain Nansen
mit ſeinen

wunderbar dreſſierten

4 Seelöwen.
Einzig in der Welt exiſtierend!

Als großartigſtes Schauſpiel
„Die Seelöwen als

Feuer Jongleure“.

Flem u. Brok,
Exzentriks und Boxer in

der Luft.
Neuheit! Urkomiſch!
Pngelsky-Truppe,

das beſte exiſtierende
ruſſiſche Geſangs und

Tanz Enſemble.

3 Toros
mit ihrer ſenſationellen Novität:

„Mexikaniſche Szenen“.
Carl Bretschneider,

Humoriſt mit gänzlich neuem,
nur ſelbſtverfaßtem

brillanten Repertoire.
Carolina u. René,

muſikaliſche Exzentrik-Ball-
Epieler, [3229

The three Woodwards,
Kraft-Sports-Akt

in mwodernem Genre.
Deta Waldau,

Bravourſoubrette-
Dröse's Velograph,
aktuelle prächtige lebende

Photographien.

Walballa- Theater.

Kurzes
Gaſtſpiel

Moritz
Heyden

und die neuen
weltſtädtiſchen

Attraktionen.
3228]

Wilhelm Reiehert,

Halle 3. S.
Wild 4 Geflügel

Junge Gemüse.
Geschäft erst en Ranges.

Telephon 933.
Telegr. Adresse Rolechert,

Geietstrasse. [1931

Einige hundert
Rot u. eißweinſlaſchen
ſind zu verkaufen

Landwehrſtraße 25, I.

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

Diners von
2519)

12--3 Uhr.
F. Winkler.

Buchdruckerei

e Ytto Thiele (Haneſche Zeitung)
Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. Beipzigerstr. 87.

prüfung ein.
2509)

r Ki ä i n errſchaften.ſt Kindergärinerinnet ſüerde Hertſtafttn
KindergärtnerinnenSeminar, Halle a. S.

Dir. Laegel, Gymnaſiallehrer

00000000000000000000

Filz-hüte
zum Pressen auf moderne

Pormen nimmt an

B. Herkoer,
gegenüber der

Glauohaisohen Kirche
(323 v

Tüchtige Schneiderin empfiehlt
ſich den geehrten Herrſchaften.
3256)] Streiberſtr. 13, H. p. l.

Artilleriehelm
mit lederner Helmſchachtel, ſehr
gut erhalten, zu verkaufen [3257

Magdeburgerſtr. 46, I.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Arte Märkerſtr. 23.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Schon zum 3. Male bin ich vom
Stellenvermittler Wilhelm Beau-Halle
plaziert word. er un unt. allen Vm-
ſtänden als sehr röeller u. besonders
tüchtiger Vermittler allen Stellen-
suchend. wärmstens weit. empf. werd.

EDrfurt, im August 1904.
(gez.) Carl Armee Feldverwalter.

Leiſtungsfähige Mannheimer

Zigarrenfabrik

ſucht tüchtigen

Vertreter,
der in Fühlung mit der ein
ſchlägigen Kundſchaft ſteht. Offert.
unter Chiffre V. 660 F. N. an
Rudolf Mosse, Mann ein
erbeten. 3237

Wegen Verheiratung der jetzigen
wird zum 1. Januar 1905 eine
tüchtigeWirtſchafterin
geſucht. Verlangt wird beſte Em-
pfehlungen, Tüchtigkeit in bürger
licher Küche, in Molkerei und
Federviehzucht. Familienanſchluß

geſtattet. [3252Rittergut Droyßig.
Suche zum 1. Oktober eine zu

verläſſige jüngere [3207
0

Wirtſchafterin
Frau KRichhorr,

Rittergut Vogelgeſang
b. Dommitzſch a. Eibe.

Anſtänd., ſauberes Mädchen
von 14 bis 15 Jahren für nach
mittags geſucht

Wörmlitzerſtraße 110, p.

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum
1. Oktober bei hobem Lohn geſucht.

Frau Zucksehwordt,
Oberförſterei Pforta

bei Naumburg a. S. [3175

Perſonen,
die ſich anbieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner c. c. ſuchen
Stellen durch das Zentral- Stellen
VermittelungsBureau, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich

J Telephon 2233. W
(8241)

Buchhalter
einer bedeut. Bergwerks Aktien

Geſellſchaft in Weſtf., früher Rech
nungsführer einer ſſtillgelegten
Braunkohlenzeche, der in Lohne,
Knappſchafts und Jnval. Weſen,
Statiſtik 2c. firm iſt, ſucht ſich zu
verändern. Off. unter Z. a. 874
an die Exped. d. Ztg. erb. [3261

unger Mann ſucht Stellung
auf einem kaufm. Bureau in
kleiner Stadt ohne Gehalt, Koſt
und Logis im Hauſe des Prinzipals
gegen gutes Koſtgeld. Gefl. An
gebote unter T. I. 840 an die
Exped. d. Zeitung. [2767

Junger Landwirt, 24 Jahre,
ſucht 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als Verwalter.
Offerten erbeten unter T. t. 870
an die Exped. d. Ztg. [3220

Ein beſſeres Fräulein von
hier ſucht zum 15. Oktober
Stellung als

epräſentantin.
Offerten unter T. W. 873 an die
Exped. d. Ztg. [3260

In W zurNachricht, daß durch die An
weiſung von Dr. philos. Quantoe in

Warendortf 1. W. der Unterz. von
der Spilepſie radikal geheilt iſt, wo
für Herrn Quante verbindlichſt dankt

Chr. Looo „Fornhauſen,

und Gicht- Kranken teilt un
entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß-
lichen Schmerzen ſofort Linde
rung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte (2247

M Grü
ApotheKer Benemann'g

DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 28.

er Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Ein jüngerer

Verwalter
findet zum 1. Oktober Stellung.

Beyse [3254Domäne Petersberg, Stat. Wallwitz.

BeamtenStelle

Amt Voigtſtedt nunmehr be-ſetzt. 5 [3251
Die unter G. G. 10 poſtlagernd

gert ausgeſchriebene telle
einer Geſellſchafterin iſt beſetzt.

Zur Stütze (3253

das wirtſchaftlich tüchtig, n
kinderlieb iſt. Familienanſchluß. An
gebote mit Gebaltsanſprüchen und

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. N. z
(2672)

geſucht ein geſundes Fräulein,!

Junges gebildetes Mädchen,
welches perfekt kochen kann, ſucht
z.,1. Oktober Stellung zu kinderl.
Ehepaar oder Witwer. Offert. mit
Gehaltsangabe an M. K. Nord-
hauſen a. a 16, erbeten.

8

Eine geſunde, kräftige Amme
ſucht ſofort Stelle. Albe
Merſeburg, Neumarkt 30. [321

GGGGG
liebe

eugnisabſchriften erbeten an die
edition d. Zig. u. Z. e. 876.

3 Uhr ſtatt.

eingetragene Firmal

z Vermietungen.

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 WVohnungen,

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Geldverkehr.

800000 Mk.
1ſollen auf Acker von 3 e an

dauernd ausgeliehen werden
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [242
B. V. Baer-

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30

450000 Mark
Jnſtitutsgelder
zu günſtigen Bedingungen auf
Acker auszuleihen. Offerten sub
B. p. 6166 an RudolſMosse,
Halle a. S. (3263

Von einer Verwaltung sollen

von h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
lichen werden. Direkte Offerten
an S. A. S postlagernd Merse-

burg [2510
Familiennahrihten.

Verlobt: Frl. Frida Freiin von
Patow mit Hrn. Amtsaſſeſſor
Fritz von Engel (Gliechow bei
Zinnitz, N.L.). Frl. Elſe Caeſar
mit Hrn. Reg.Baumſtr. Philipp
Wallbaum (Hamburg--Altona).
r Eliſabeth Gaedke mit Herrn

eferendar Hubert Eſſer (Warnitz
b. Damnitz, Kr. PyritzStargard
i. Pomm.). Frl. Elfriede Kohl
mit Hrn. Amtsrichter E. Müller
(Chemnitz Altendurg).
erehelicht: Hr. Apotheken
beſitzer Rudolf Junge mit Frl.
Marie Bock (Leipzig-Zeitz). Hr.
Bankvorſtand Ernſt Berlin mit
Frl. Dora Haupt (Celle- Magde-
burg). Hr. Dr. Max Neubauer
m. Frl. Anna Geißler (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willem von Dorſſer-Schwalb
(Rittergut Ziegenberg). Herrn
Paſtor Otto Schwarz (Leippa,
O.-L.). Herrn Rittergutsbeſitzer
Jahnz (Palczyn bei Gr.-Neu-
dorf, Bez. Bromberg). Hrn. Ober
Poſtinſpektor Schultze Königs
berg, Pr.). Herrn Pfarrer G.
Schanz (Weißbach bei Wieſen
burg). Hrn. Bergwerksdirektor
Kurt Bähr (Meuſelwitz, S.A.).
Hrn. Profeſſor Dr. Kron (Kiel).

Eine Tochter: Herrn
Leutn. v. Bieberſtein (Hamburg).

Geſtorben: Hr. Fabrikant Oscar
Krauſe (Mühlhauſen i. Thür.).
Hr. Gutsbeſitzer Eduard Reetz
(Pitzouken). Hr. Oberleutnant
a. D. Carl Diener (Charlotten
burg). Hr. Fritz von Kroſigk
(Bethel b. Bielefeld). Hr. Buch
vindermeiſter Friedrich Auguſt
Oberläuter (Leipzig). Hr. Bau
meiſter Guſtav Adolvh Hand
werck (Leipzig). Hr. Gutsbeſitzer
Heinrich Schneider (Weyerbuſch).
Hr. Kaufmann Karl Mulach
(Charlottenburg). Fr. Maria
Prudlo geb. Dacke (Deſſau).
Fr. Magdalene Frfr. v. Ulmen
ſtein ged. von Campe (Dubno
bei Böhm.-Skaeitz). Fr. Anna
Schüller geb. Kremſer (Groß-
Lichterfelde). Fr. Ww. Ernſtine
Nitze geb. Kapito (Wittenberg).
Fr. verw. Amtsrat Anna Bartels

eb. Tellemann (Walbeck bei
ettſtedt).

TodesAnzeige.
eute morgen 2 Uhr entſchlief ſanft und unerwarket meine
rau, Mutter, Schweſter und Schwägerin

Fran Tän Berlin geb. Rüprich
im faſt vollendeten 48. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet tiefbetrübt die

Familie Berlin.
Brachſtedt, den 16. September 1904.

Die Beerdigung findet Montag, den 19. d. Mtz., nahm gge t



Sonnabend

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das IV. Quartal 1904 in der Zeit vom
15. bis 25. September er. zu präſentieren und über
den genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. September kann die Erneuerung des

Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 15. Sept. (Aus dem Turmknopfe.) Daß

die Maul und Klauenſeuche unter dem Hornvieh bereits in früherer
Zeit in unſerer Gegend gewütet hat, das erſehen wir aus einer
Schrift, die dem Wettiner Turmknopfe entnommen wurde, als er
jetzt zur Reparatur abgenommen worden war. Danach waren
1754 allein in Neitz (Neutz) 115 Stück Rindvieh an der Seuche
geſtorben. Jn gedachtem Jahre war in Wettin Hochwaſſer und
die Saale ſieben Ellen über den gewöhnlichen Waſſerſtand ge-
ſtiegen. Der große Schweizerling bei Wettin wurde der Stadt
1838 vom König Friedrich Wilhelm III. geſchenkt. Der Sommer
1832 zeichnete ſich durch ungemeine Trockenheit aus, ſo daß die
Saale ſo niedrig war, daß die Leute von der Wettiner Schloß
mühle nach Treibitz (Trebitz) durch die Saale gehen konnten.
Erſt im Jahre 1838 erhielt Wettin eine große euerſpritze von
der Aachener Münchener FeuerverſicherungsGeſellſchaft, da die
Stadt bis dahin noch keine beſaß. 1847 war wieder ein ſehr
trockenes Jahr, ſo daß die Preiſe für Getreide für damalige it
faſt unerſchwinglich waren, Kartoffelſchalen wurden unter das rot
gebacken. Der Scheffel Weizen und Roggen koſtete 5 Taler, Gerſte
3 Taler 15 Groſchen, Hafer 2 Taler, Kartoffeln bis 1 Taler
15 Groſchen.

z Schafſtädt, 15. Sept. (Selbſtmord.) Der Sattler Fiſcher
von hier wurde in ſeiner Wohnung erhängt vorgefunden. Der Grund
zur Tat iſt noch unbekannt.

Belgern, 15. Sept. (Nach Südweſtafrika.) Der Beſitzer
des nahen Rittergutes Dröſchkau, Rittmeiſter v. Heynit, iſt im
Herbſt vorigen Jahres nach Südweſtafrika gereiſt, um dort eine An
ſledlung zu errichten. Kürzlich ſind nun auch die beiden jüngſten
Töchter des Rittmeiſters v. Heynitz, Charlotte und Margarete, 20 und
21 Jahre alt, mit dem Dampfer „Alexandra“ der Wörmann-Linie von
Hamburg aus zu ihrem Vater nach Grootfontein, Bezirk Gibeon, Süd
weſtafrika, abgereiſt.

S Eilenburg, 15. Sept. (Bahnverbindungen.) Einem
auf den Vortrag des Erſten Bürgermeiſters Dr. Belian beim Präſidenten
der Eiſenbahndirektion Halle erfolgten Beſcheid gemäß hat der hieſige
Magiſtrat nunmehr beſchloſſen, weiteres Material für Morgen,
Schüler und Marktzüge Pretzſch Eilenburg und r ſowie
für einen Nachmittagszug Eilenburg-Leipzig zu ſammeln und dann
erneut vorſtellig zu werden. Bemerkenswert iſt, daß zwiſchen
142 Uhr und 7 Uhr Eilenburg von jeglichem Verkehr mit dem nahen
Leipzig ausgeſchaltet iſt.

Liebenwerda, 15. Sept. (Moorbad.) Der Bau des hieſigen
Moorbades ſchreitet rüſtig vorwärts und iſt bereits ſo weit gediehen,
daß auch der innere Ausbau des Bades bald vollendet ſein wird. Die
Fertigſtellung des Bades dürfte Ende November d. J. zu erwarten
ſein, ſo daß für den Winter bereits einige Moorbadzellen und das
Baſſinbad in Betrieb genommen werden können.

x Torgau, 15. Sept. (Manöverunfall.) Leutnant
Dobberke, der Adjutant des 3. Bataillons 4. Thüring. Infanterie
Regiments Nr. 72, hatte während des Brigademanövers in der
Gegend von Latdorf das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen, wobei
er ſich erhebliche Verletzungen in der Bruſtgegend zuzog.

Rothſtein (b. Liebenwerda), 15. Sept. (Ein nettes
Früchtchen.) Kürzlich erſchien in der Wohnung eines FörſtersX. ein ca. 12jähriger Bmnge mit den Worten: „Guten Tag, Herr

r Einen ſchönen Gruß vom Herrn Förſter und Sie
möchten ſo gut er und dem Herrn Förſter Y. für heute nach
mittag einmal Jhr Jagdgewehr borgen.“ Die mit anweſende Gattin
des betreffenden Herrn X. machte ihren Mann darauf aufmerk-
ſam, daß der Kollege ſicher einige Zeilen mitgeſchickt haben würde,
und er möchte doch das Gewehr nicht verabfolgen, ſie traue der
Geſchichte nicht! Die dadurch hervorgerufenen Zweifel erſchienen
dem Gatten aber bald als ungerechtfertigt, als er ſah, wie das voll
ſtändig ſichere Auftreten, der „offene“ Blick, die beſtimmte Be
ſtellung uſw. für die volle Wahrheit bürgten. Nachdem der Förſter

ein alter, erfahrener Herr, noch einmal den Knaben (der, bei-
läufig geſagt, körperlich wenig entwickelt iſt und dem Unterrichte
in der Schule teilnahmslos, faſt ſtumpf folgt) auf ſeine „Ehrlich
keit“ anſieht und von dieſer Prüfung ad oculos befriedigt iſt, holt
er das gewünſchte Gewehr, verpackt es gut, damit ja kein Schaden

eſchehen kann und bindet ihm die größte Vorſicht auf die SeeleS das betreffende Gewehr ein altes Shſtem iſt, ſo gibt er auch
einige paſſende Patronen mit, indem er annimmt, daß vielleicht
ſein befreundeter Kollege mit anderen befreundeten Herren an
dieſem Nachmittage ein Scheibenſchießen veranſtalten möchte, wozu
er noch dieſes Gewehres bedurfte uſw. uſw. Wohlgemut wandert
der „treue Bote“ ſtilllächelnd zum Herrn Förſter Y. (wenig

hatte er ſo geſagt und ſchlug auch den Weg dorthin ein).
m anderen Tage trifft unſer Herr E. den Kollegen Y.

verwundert, daß er die ihm geſtern erwieſene Gefälligkeit gang
mit Stillſchweigen übergeht, fragt er ihn ſchließlich nach ſeinem
Gewehr und ſeiner gemachten Verwertung. „Doch dunkel iſt der
Rede Sinn,“ beide machen höchſt erſtaunte Geſichter. Ein
tüchtiger Reinfalll Das Gewehr t utſchl Beide Herren nahmen
ſofort eine eifrige Nachforſchung auf: doch reſultatlos. Da, am ver
Ponsene Monkag früh hörte man Schüſſe in den Bruchfeldern,
Mit mehrfacher Hilfe und Unterſtützung ward endlich „das nette
Früchtchen“ gefunden, wenigſtens erſpäht; er hauſte wie ein Räuber
in einem einſamen Bruchloche, neben ihm „die treue Büchſe“. Als
unſer „Vielverſprechender“ ſich entdeckt und erwiſcht ſah, warf er
das Gewehr von ſich. Die Verfolgung des Jungen blieb aber leiderfür dieſen Tag erfolglos. Der ger rſter natürlich
dieſe ganze Angelegenheit, die viel Unglück hätte anſtiften können,
der Behörde angezeigt. (Liebenwerd. Kreisbl.)

Eisleben, 14. Sept. (Der Frauenverein von
Sk. Petri) kann nach dem Berichte des Paſtors Fiedler in der
am Montag ehaltenen Generalverſammlung auf eine ſehr er
reuliche Entwicklung in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens zurück
licken. Seine Einnahmen beliefen ſich auf insgeſamt 2014 Mark;

2. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung
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davon entfallen auf die Beiträge 434 Mark, auf Geſchenke 84 Mark
und auf den Ertrag des veranſtalteten Bazars 1496 Mark. An
Koſten ſind rund 200 Mark entſtanden, ſodaß der Ueberſchuß 1814
Mark beträgt. Davon ſollen 1000 Mark zur Beſchaffung neuer
Abendmahlsgeräte, 500 Mark für einen Kronleuchter in der Kirche
verwendet werden. Der Reſt ſoll bei dem Jnſtandſetzen des Jnnern
der Kirche mit verausgabt werden.

O. Eisleben, 15. Sept. (Mansfeldſche Kupfer
ſchiefer bauende Gewerkſchaft.) Herr Abteilungs-
direktor Merwitz iſt auf ſeinen Antrag durch Dep
vom 28. Auguſt vom 1. Oktober d. J. aus ſeinem bisherigen Dienſt
verhältnis di den.

Eisfelb, 15. Sept. (Feuer.) Jm benachbarten
Schwarzbach ſind geſtern zwei Wohnhäuſer und drei mit reichen
Erntevorräten gefüllte Scheunen niedergebrannt.

Naumbnrg, 15. Sept. (Unglück durch ein Automobil.
euer.) Geſtern nachmittag überfuhr bei der Neuflemminger Schänke

ein von Camburg kommendes Automobil ein fünfjähriges Kind, das
ehr ſchwer verletzt wurde. Der Eigentümer der Wagens, der vom

heine hergekommen war, fuhr ſelbſt nach Naumburg und holte ſchnell
einen Arzt herbei. Jn der Schankwirtſchaft zu Neuflemmingen
entſtand am Abend gegen 9 Uhr ein Schadenſeuer; verbrannt ſind vier
Läuferſchweine, drei Ziegen, fünf Gänſe und verſchiedenes andere.

3 und Stallung wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Ent w. iſt noch unbekannt.Naumburg, 15. Sept. (Falſche Maße.) Bei einer dieſer
Tage vorgenommenen Maßreviſion bei Milchfrauen wurden eine große
Anzahl Maße konfisziert.

Cöithen, 15. Sept. (Ein Feuer) entſtand vergangene
Nacht auf dem Grundſtücke des Tapezierermeiſters Auguſt t ens
hierſelbſt und äſcherte dasſelbe in kurzer Zeit vollſtändig ein. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Rudolſtadt, 15. Sept. (Nicht in die Wurſt ge
hackt.) Das Verſchwinden des Mädchens aus Saalfeld, welches
bei einem dortigen Metzgermeiſter in Stellung war, ſcheint eine
ebenſo unvermutete, wie originelle Aufklärung g. finden. Während
ſich hier das Gerücht hartnäckig erhielt, die Verſchwundene ſei zu
„Hackfleiſch“ verarbeitet und bereits am vergangenen Vogelſchießen
in Roſtbratwurſtform verſpeiſt worden, ſitzt die Schöne mit ihrem
Schatz, einem Kellner, h in Plauen und freut ſich ihres
Lebens. Alſo können ſich die Beſucher des Vogelſchießens ohne
Groll der genoſſenen Bratwürſte erinnern.

Ruhla, 15. Sept. (Bergbau in Thüringen.)
Ein für den Bergbau in Thüringen hochbedeutſames Ereignis iſt
die Wiedergufnahme des Bergbaues in unſeren
Bergen. Nachdem bereits ſeit Jahrhunderten, allerdings mit zeitweiſen Unterbrechungen, in den benachbarten Bergen Bergbau

auf Brauneiſenſtein betrieben worden war, erwarb im
Jahre 18738 die rw Friedrich Krupp in Eſſen für die Summe
von 150 000 Taler das Mutungsrecht im Gebiete der Gemarkung
Ruhla. Jn den letzten Tagen ſind hier nun von Eſſen aus ver-
ſchiedene Bergbaubeamte eingetroffen, welche von der Firma Krupp
mit den Vorarbeiten zur Wiederaufnahme des Betriebes in den
alten Stollen und zur Anlage von neuen Stollen beauftragt ſind.
Wie eine im Jahre 1878 vorgenommene Unterſuchung ergab, hat der
hieſige Stein den höchſten in Europa vorkommenden Eiſengehalt.

Gera, 15. Sept. (Ein Kleinbahnidyll.) Einheiteres Vorkommnis ereignete ſich der „Ger. Ztg.“ ſaſarse vor
einigen Tagen auf einer Station der GeraWuitzer Bahn. Eine

rau gab zur Weiterbeförderung ihren Kinderwagen auf. Der
ffner hatte vergeſſen, die Tür des Gepäckwagens zu ſchließen,

ſodaß, da der Kinderwagen nicht befeſtigt war, ſich dieſer ſchließlich
in Bewegung ſetzte und durch die geöffnete Wagentür in weitem
Bogen in einen Straßengraben flog, wo er arg beſchädigt liegen
blieb. Als das Züglein den Verluſt bemerkt hatte, fuhr er zur
Station zurück, wo die verunglückte e e wieder einge
laden wurde. Dann ſetzte der 8ug eine Fahrt fort.

Eiſenach, 15. Sept. (Bürgermeiſterſtellen)
ſcheinen im allgemeinen noch recht begehrt zu ſein. Zu der hier
zu beſetzenden Stelle eines zweiten Bürgermeiſters, welche mit einem
Gehalt bis zu 4000 Mark ausgeſchrieben war, haben ſich nach
folgende 25 Herren gemeldet: Bürgermeiſter a. D. Ludwig Witt-
rockMeiningen (war bereits früher Jnhaber der hieſigen Bürgera
meiſterſtelle, dann Bürgermeiſter von Wehlheiden bei Kaſſel),
Gerichtsaſſeſſor Dr. WuttichWeimar, Gerichtsaſſeſſor Dr. Rüdiger
Magdeburg, Amtsgerichtsſekretär h (Bezirk Magde
burg), Rechtsanwalt Dr. Wagner-Leipzig, Gerichtsaſſeſſor Schaper
Greiz, Gerichtsaſſeſſor Lorenz Merſeburg, Aſſeſſor Dr.
WeißbachChemnitz, Rechtsanwalt DeetjenOberſtein a. d. Nahe,
r Ahrens-Eſſen, Gerichtsaſſeſſor BrohmGöttingen,
Gerichtsaſſeſſor Dr. MurrayWitten a. R., Gerichtsaſſeſſor a. D.
w. r (Berlin), Rechtsanwalt Dr. Prieſter-Darm
ſtadt, Gerichtsaſſeſſor Dr. PretſchBerlin, Gerichtsaſſeſſor Dr.
er Gerichtsaſſeſſor Dr. HaasEppſtein i. Taunus, Ge
richtsaſſeſſor Dr. ReichertWreſchen, Gerichtsaſſeſſor Dr. Bucerius
Osnabrück, Privatdozent Dr. von ollander-Halle, Gerichtsaſſeſſor BürknerDeſſau, Gerichtsaſſeſſor Roſe
Frankfurt a. M., Ratsaſſeſſor BraecklenPlauen i. V., Gerichts
aſſeſſor Behrendts Potsdam und Gerichtsaſſeſſor. Almenräder
Wiesbaden. Die Meldefriſt iſt heute abgelaufen; die Wahl
erfolgt durch die pegh Bürgerſchaft.

Eiſenberg (S.A.), 15. Sept. (Bei einem Stuben-
brande,) der geſtern früh im Hauſe Johannesſtraße 6 hier
ausbrach, hat der 88jährige Landwirt Auguſt Buſch ſeinen Tod
gefunden. Der alte Mann war ſeit einigen Wochen bettlägerig
und konnte ſich deshalb nicht in Sicherheit bringen.

Chemnitz, 18. Sept. (Schönheits- Konkurrenz
für Männer.) Die geſtern hier veranſtaltete Schönheits
konkurrenz für Männer war ſtark beſucht. Nicht weniger als 65
Männer im Alter von 19 bis 56 Jahren präſentierten in knappſtem
Badekoſtüm ihren Körperbau vor den Augen des aus Aerzten und
Kunſtmalern beſtehenden Preisrichterkollegiums. Es kamen ſechs
Preiſe zur Verteilüng: den erſten erhielt ein ſchlankgebauter
28jähriger Poſtaſſiſtent aus Chemnitz, den zweiten infolge ſeiner
ſeltenen Muskulatur ein Schneider. Unter den zahlreichen
Zuſchauern befanden ſich auch viele Damen.

Chemnitz, 14. Sept. (Eine h Verwechſelung) wurde einem Bewohner der Jahrſtraße recht
unangenehm. Der Mann war abends offenbar mit der nötigen
Bettſchwere ſchlafen gegangen; er mußte jedoch mitten in der Nacht
aufſtehen und ſtieg bei der Rückkehr in die Wohnung zu hoch, kam
a n das dar ber Sefinditche Locis Der Zufall wollt daß hier
nicht abgeſchloſſen war und der Schlaftrunkene ungehindert ein
treten konnte. Da hörte er, wie die „Dresd. Nachr.“ erzählen, die
Stimme einer Frau- „Mann, um Gotteswillen! Es iſt ein
Fremder in unſerer Stube!“ Er glaubte, dies habe ſeine Ehe
frau gefagt und antwortete: „So, wo iſt denn der Lump, den
werden wir gleich haben!“ Jnzwiſchen war aber der rechtmäßige
Inhaber der Wohnung wach geworden, und nun entſtand zwiſchen
den beiden Männern eine ſo furchtbare Prügelei, daß die herbei
geholte Polizei eingreifen und den Jrrtum aufklären mußte.

3 Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grunddiſſertation „Die Gemeinden und ihre die m De

e Jean St. Marko witſch aus Belgard von der philoſophiſchen
kultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner

nauguraldiſſertation „Naphtalinſulfoſaure Salze des Cers“ erhielt
Herr Theodor Nieszytka aus Warpuhnen von derſelben Fakultät
der hieſigen Univerſität den r 73

chſen, für Anhalt und Thüringen.
17. September 1904.

e. Die Koſten der akademiſchen Verwaltung und
Disziplin bei den elf e Univerſitäten(mit Braunsberg) für das Etatsjahr 1904 betragen
622 631,67 Mk. W 600 853,92 Mk. im Etatsjahr 1903). Davon
entfallen auf Königsberg 36 390 Mk. (gegen 38 056 Mk. im Vorjahre),
Berlin 151 460 Mk. (gegen 140 420 per Greifswald 60 298 Mk.
gegen 60 213 Mk.), Yreslau 57897 Mk. (gegen 56 032 Mk.),

alke a. S. 72 082 Mk. (gegen 72 232 Mk.), Kiel 48 329,67 Mk.
egen 48 129,67 Mk. Göttingen 54 493,75 Mk. (gegen d3 493,75 Mk.
arburg 56 250,25 Mk. (gegen 51 675,50 Mk.), Bonn 62 825 Mk.

60 825 Mk.), Münſter 19 479 Mk. z en 16 979 Mk.) und dasyceum Hoſianum in h 3137 M 4 en 2799 Mk.
-ho. Zum ordentlichen Mitgliede und Pro or für innere Medizin

an der am 1. Oktober zu eröffnenden Akademie für praktiſche Medizin
in Köln iſt der Oberarzt der inneren Abteilung der ſtädtiſchen
Krankenanſtalten zu Köln Prof. Dr. med. Oskar Minkowski er-
nannt. Der ſeit dem Herbſt 1899 in der evangeliſchtheologiſchen
Fakultät der Bonner Univerſität als Privatdozent für die neu
teſtamentlichen Wiſſenſchaften wirkende Lic. theol. Dr. phil. Heinrich
Weinel (aus Vonhauſen in Heſſen) iſt als außerordentlicher Profeſſor
an die Unſverſität Jena berufen. Er tritt dort an Stelle von Prof.
Dr. Ernſt von Dobſchütz, der Holtzmanns Lehrſtuhl in Straßburg i. E.
übernommen hat.

Photographiſche Ausſtellung Leipzig 1904.
Jm Anſchluß an die in Gegenwart von Vertretern der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden vollzogene feierliche Eröffnung der Aus-
ſtellung fand eine von dem ſächſiſchen und thüringiſchen Photo
graphenbund in Gemeinſchaft mit dem Rechtsſchutzverband deutſcher
Photographen im großen Saale des deutſchen Buchhändlerhauſes
abgehaltene Feſtſitzung ſtatt. Jn ſeiner herzlich gehaltenen Be-

prache, die Herr Adolf Sander Leipzig namens des
achſiſchen Photographenbundes an die Verſammlung richtete,
durfte er den 14. September als einen für den Bund verheißungs-
vollen und beſonders denkwürdigen Tag bezeichnen, als er im

1903 das hohe Protektorat Sr. Majeſtät des Königs Georg
ür den Bund gebracht und den Geburtstag des Altmeiſter und
Ehrenmitgliedes Herrn Profeſſor Krone in Dresden, den zu ehren
Wunſch und Bedürfnis ſei. Jhm den verdienten Lorbeerkranz
überreichend, wünſchte Redner dem Neſtor der photographiſchen
Kunſt namens der Feſtverſammlung noch lange Jahre alle Rüſtig-
keit und Friſche, damit ſein Rat und ſein Wiſſen lange hinaus der
Fachwelt diene. „So Gott will, gehe es weiter in unſerer Kunſt
und Wiſſenſchaft“, erwiderte gerührt Herr Profeſſor Krone. Jn
ſeinem Feſtvortrage über „Die Photographie in ihren Jugend-
jahren bis heute“ gab dann der Genannte einen ungemein feſſeln
den hiſtoriſchen Ueberblick S die einzelnen Phaſen ihrer Ent-
wicklung. rofeſſor Krone ſchloß ſeine klaren und lichtvollen Dar-
legungen mit dem Wunſche, daß man ſich gemeinſam treu die Hände
reiche, damit der Photographenſtand allezeit ein Fach der Jn-telligenz ſei und bleibe. (Rauſchender Vaifall. Vor Schluß der

Verſammlung wünſcht noch Herr Kornand- Berlin namens des
Rechtsſchutzverbandes den verbündeten Vereinen fröhliche Arbeit
und guten Erfolg.

Unſere Theaterautoren und ihre Plänenennt ſich eine Rubrik der neueſten Nummer (19) der bekannten
Theaterrevue Bühne und Brettl (Die Bühne). Sie enthält die auf
Grund einer Umfrage der Redaktion ſeitens vieler namhafter
Bühnendichter eingeſandten, über deren Pläne Auskunft gebenden
Antworten, deren einige als beſonders intereſſant hier erwähnt
ſeien. Johannes Schlaf ſchreibt aus Weimar: „Auf Jhre An-
frage teile ich Jhnen mit, daß mich die Vorarbeiten zu zwei Dramenbeſhäftigen; das erſte, ein moderner Stoff, betitelt „Weigand“;

das andere ſoll „Heloiſe“ heißen und das Schickſal Abälards und
Heloiſens zum Gegenſtand haben.“ Axel Del mar überreichte
folgende humorvolle Zeilen: „Jch nehme an, daß Sie die berühmte
letzte Feile kennen, die bei Werken großer Autoren monatelang in
allen Blättern von literariſchem Renommee zu raſpeln pflegt, bei
kleinen Poeten aber nicht erwähnt wird und ein Feil'chen bleibt, das
am beſten im Verborgenen aufgehoben iſt. Wenn ich alſo ausgefeilt
und einen summus thespiscopus gewonnen habe, will ich ihnen ver
raten, daß ich an einem modernen Schauſpiel „Die große Revo-
lution“ betitelt, arbeite. Glauben Sie nicht, daß ich mich da ſchrift
lich verſchnappt habe die Arbeit geht erſt los, wenn das Stück
fertig iſt. Vorher machts ſo viel Freude, daß man fett dabei werden
kann. Die rapide Abmagerung beginnt erſt, wenn das Werk auf
fremden Schreibtiſchen von gelegentlichen Einblicken lebt.“
Georg Engel läßt ſich wie folgt vernehmen: „Auf Jhre Anfrage
erlaube ich mir zu erwidern, daß ich im Moment damit beſchäftigt
bin, einen ren Roman, betitelt: „Hann Klüth, der
Philoſoph“ abzuſchließen, der in meiner pommerſchen Heimat
ſpielt und in Scherz und Ernſt Erinnerungen und Erlauſchtes
eigener Jugend gibt. Kurz darauf wird hier in Berlin mein neues
Drama „Jm Hafen“ geſpielt werden. Dann denke ich an die Aus
führung eines ſchon länger geplanten Luſtſpieles zu gehen. Auch
ein romantiſches Märchenſpiel „Der Einſiedel“ ſchwebt mir vor.“

Dr. Arthur Schnitz ler hüllt ſich in Schweigen, da „es ſeiner
Neigung durchaus widerſpricht, über ſeine Pläne und Vorſätzeöffentuth zu reden.“ Sein Wiener Dichterkollege, Hermann

Bahr, dagegen ſagt: „Mein neues Stück „Sanna“ iſt von
Direktor Reinhardt für das „Neue Theater“ erworben. Jm
Szenarium ſind fertig: eine Komödie in fünf Aufzügen „Die

ſtern“ und drei Einakter „Triſtan“, „Der Faun“ und der
„Klub der Erlöſer“. Was ich zuerſt ausführen werde, weiß ich
nicht.“ Franz Adam Beyerlein, der Autor des berüchtigten
„Zapfenſtreiches“, ſagt: „Auf Jhre freundliche Anfrage nach meinen
Plänen für eine neue Bühnenarbeit kann ich Jhnen leider noch keine
endgültige Antwort geben. Jch bin ſoeben dabei, eine erzählende
Arbeit zu Ende zu bringen und werde mich demnach erſt entſcheiden
können, welcher von den Plänen, die mir für das Theater im Sinn
liegen, der glücklichſte zu ſein ſcheint. Etwas frappierend iſt die
Antwort Alfred Halms, des Mitdirektors des Berliner Theaters.
Er ſchreibt: „Hochgeehrte Redaktion! Da ich prinzipiell auf dem
Standpunkte ſtehe, daß das Privatleben der Künſtler das Publikum
nichts angeht und höchſtens ein paar hhſteriſche alte Weiber oder ein

Trottel intereſſiert, bedauere ich Jhnen nicht dienen zu
nen.“

Sport und Jagd.
Der Kronprinz hat ſein hohes Jntereſſe für den Eis

Sport durch Uebernahme des Protektorats über den Deutſchen Eislauf
Verband zum Ausdruck gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. ren 15. Sept. v. Antwerpen

abgeg. „Scharnhorſt“ 15. Sept. v. Neapel abgeg. „Wittenberg“
14. Sept. v. Bahia abgeg. „Roland“ 14. Sept. v. Liſſabon abgeg.
„Prinzeß Alice“ 14. Sept. v. Genug abgeg. „Sachſen“ 15. Sept.
in ngkong angek. „Rhein“ 15. Sept. in Bremerhaven angek.
„Mainz“ 14. Sept. v. Baltimore abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Sevilla“, nach dem La Plata,
14. Sept. mittags Cuxhaven paſſiert. „Graf Walderſee“ 15. Sept.
3 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Brisgavia“, n. Oſtaſien,
15. Sept. 8 Uhr morgens in Penang angek. „Cheruskia“ 14. Sept.
v. Tampico ab „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 14. Sept. v. Port
Said abgeg. „Moltke“, v. NewYork, 14. Sept. 9 Uhr 50 Min. abends
v. Cherbourg „Prinz Joachim“, v. Havana und Mexiko, 14.
Sept. Queſſant Creach paſſiert. „Chriſtiania“, n. Weſtindien, 14. Sept.
2 Uhr nachm. in Havre angek. „Patagonia“, v. Nordbraſilien, 14. Sept.
v. Funchal g. „Sambia“ 14. Sept. v. Moji abgeg. „Hellas“
14. Sept. 5 Uhr nachm. v. Singapore abgeg. „Andaluſia“ 14. Sept.

z irdier u 14. Sept. v. Suezabgeg. „Schaumbu n. ndien, 14. t. morgens ie geh rg“, ept. G Uhr morgens in
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Gültig vom I. Oktober 1904.
Halle--Hettstedt (Gerbstedt--Friedeburg).

Halle-Hettstedter Eisenbahn
Winter-PFPahrplan- Gültig vom I. Oktober 1904.

Gerbstedt).Hettstedt Halle (Friedeburg

Bemerkungen: 1. Die stark umrahmten Züge verkehbren nicht täglich. 2. S nur Sonn- und PFeiertags. 3. W Verkehrt nur an
III. Wagenklasse. Die Zeiten von 622 abends bis 529 morgens sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.

Betriebsleitung Lenz e Co., Halle a. S., Mansfelderstrasse 30.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Reſtauration im hieſigen Stadttheater ſoll auf die Zeit
vom 1. Auguſt 1905 bis zum 15. Mai 1911 neu vermietet werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag, den 13. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten hiermit ein
geladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
jedoch auch ſchon vorher während der Dienſtſtunden im genannten
Bureau eingeſehen oder von dort abſchriftlich bezogen werden.
Ueber die in den Reſtaurationsräumen und in der Ausſtattung
in Ausſicht genommenen Verbeſſerungen erteilt die bezeichnete
Dienſtſtelle ebenfalls Auskunft.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Frieſenſtraße

zwiſchen Grün und Kraufenſtraße von Montag, den 19. d. M.
ab für den Fahr- und Reitverkehr auf 2——3 Wochen geſperrt.

Halle a. S., den 14. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Vorſchule r Franckeſchen Stiftungen
Anumeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js. für

alle Klaſſen, beſonders für die Michaelisklafſen, nehme ich täglich
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts
zimmer entgegen. Tauf- und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen.

3236) Gentseh, Jnſpektor.Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver

waltung vom 11. März 1850 (Geſ.-S. S. 265) und des S 62 der
neu redigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 (Geſ.-S. S. 179)
wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk
Brachſtedt folgende Polizei- Verordnung erlaſſen

5 1.
Jeder Eigentümer oder Nießbraucher eines im Amtsbezirke Brach

ſtedt an einer öffentlichen gepflaſterten oder chauſſierten Straße inner
balb der Dorflage belegenen Grundſtücks iſt verpflichtet, den an dieſem
Grundſtücke entlang führenden Fußweg, Fahrdamm und Rinnſtein
cein zu halten und aller 14 Tage mindeſtens einmal und zwar jeden
Sonnabend nach dem 1. und 15. eines jeden Monats bis abends
3 Uhr zu kehren. 82

Der Kehricht darf nicht in die neben dem Fuß- oder Fahrwege
angelegten Goſſen oder Waſſergräben gebracht, ſondern muß weg

t werden.geſchaff g 3.
Jeder Hauseigentäümer oder Nutznießer iſt verpflichtet, ſoweit ſein

Grundſtück reicht, den an dieſem entlang führenden Fußweg im Winter
von Schnee und Eis zu reinigen und ſtets frei zu halten, auch bei
eintretender Glätte Sand, Aſche oder dergleichen Material in ent-
ſprechender Menge darauf zu ſtreuen.

Wo keine Fußwege angelegt ſind, hat jeder Beſitzer oder Nutz
aießer an ſeinem Grundſtücke entlang einen 12 Meter breiten Fuß-
weg von Schnee und Eis frei zu halten.

S 4.
Bei eintretendem Tauwetter iſt jeder Beſitzer oder Nutznießer

verpflichtet, die Straßengoſſen neben ſeinem Grundſtücke von Schnee
und Eis zu reinigen, damit das Waſſer ſeinen Abfluß hat.

S 5.
Das Schlickern und Schlittſchuhlaufen auf den Straßen iſt verboten.

8 6.
Schlittbahnen zum Befahren mit Handſchlitten und Karren auf

den Straßen und Wegen innerhalb der Dorflage zu machen, iſt verboten.

S 7.
Das Herausſchaffen von Schnee und Eis aus ven Gehöften und

Häuſern auf die Dorfſtraßen innerhalb der Dorflage ſowie in die
Waſſergräben iſt nicht geſlattet, es ſei denn, daß der herausgeſchaffte
Schnee wieder abgefahren wird.

Das Straßenpflaſter darf in keinem Falle ohne vorherige polizeiliche
Erlaubnis aufgeriſſen und verändert werden.

S 9.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Verordnung werden, ſo

fern ſonſtige Strafbeſtimmungen nicht höhere Strafen androhen, mit
Geldbuße dis 9 Mark oder mit verhältnismäßiger Haft geahndet.

S 10.
gegte Polizei- Verordnung tritt 3 Tage nach ihter Veröffentlichung

in Kraft.
Brachſtedt, den 18. Auguſt 1904. [3234

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten Verſammlung

Montag, den 19. September 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Regulierung der Saalwerderſtraße. 2. Nachbewilligung von
Mitteln zur Pflaſterung der Delitzſcherſtraße. 3. Vornahme von Ver
beſſerungen an der Scheune des Stadtgutes. 4. Genehmigung
baulicher Veränderungen im Grundſtück Advokatenweg Nr. 25.
5. Bericht über die Reviſion des Rittergutes Beeſen, des Landgutes
Gimritz und des Stadtgutes. 6. Umwandlung der ſog. Lache r
Beeſen in Wieſe. 7. Bauliche Veränderungen auf dem Südfriedhofe.
8. Finalabſchluß über Kapitel XI, Armenweſen, für 1903 und Nach-
bewilligung. 9. Wahl eines Mitgliedes für das Kuratorium des
Elektrizitätswerkes und eines Deputierten für die Sandgrube am Gold
berge. 10. Wahl der Mitglieder für die Kommiſſion zur Prüfung
der Frage wegen Abänderung des Reiſekoſten-Regulativs. 11. Petition
des Halleſchen Kohlenwerks wegen Herabſetzung der Umſatzſteuer.
12. Petition der Fleiſcherinnung wegen Erbauung eines Stalles auf
dem Schlachthofe. 13. Petition Scheibe wegen Anſchluß ſeines Grund
ſtück an die Waſſerleitung. 14. Petition Schramm wegen Rück
zahlung von Feuerverſicherungs Prämie. 15. Petition Hornbogen
betr. Beſchwerden in Mietsangelegenbeiten. 16. Petition des Bürger
vereins Halle-Nord betr. das Giebichenſteiner Gaswerk. 17. Petition
des Handwerkermeiſtervereins wegen Abänderung der Umſatzſteuer
ordnung. 18. Petition des II. kommunalen Bezirksvereins betr.
Mängel bei den Straßenbahnen. 19. Petition Reuter wegen Schädigung
ſeines Grundſtücks Ludwigſtraße 6. 20. Petition wegen Aufhebung
der Gebühren für Ausſtellung von Radfahrerkarten. 21. Petition Tuve
wegen Zahlung von Unfallrente. 22. Petition der Halleſchen Lieder
tafel wegen Rückzahlung von Luſtbarkeitsſteuer. 23. Petition betr.
den Verkauf von Würſtchen in verſchiedenen. Straßen der Stadt.
24. Petition Baumbach wegen Schadenerſatz.

Geſchloſſene Sitzung.
25. Ankauf des Grundſtücks Weidenplan Nr. 24. 26. Wahl

zweier Armenpfleger für den 18. Armenbezirk. 27. Wahl eines Armen-
pflegers für den 24. Armenbezirk. 28. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten, 1. Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung. Zur Saat
An der hieſigen ſtädtiſchen Real- verkauft Rittergut Dieskau bei

ſchule, welche in der Entwickelung Halle a. S. Schlaraffen- u.
zu einer Oberrealſchule begriffen Petkuser-Roggen, p. Ztr.
iſt, ſollen zum I. April 1905 [9 frei v e eweizen p. Ztr. hieſ. ationvier Oberlehrer 10 Mk., Snirrig Square
zur Anſtellung kommen. Geeignete head-Weizen, BeſelerIII. Nach-
akademiſch gebildete Bewerber mit zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721
fac. doc. in den neueren Sprachen,
der Mathematik, der Geſchichte
und im Deutſchen oder in der
Religion und in der Mathematik
oder den Naturwiſſenſchaften mit
womöglich neuſprachlicher Neben
facultas oder in den neueren Sprachen
mit mathematiſcher Nebenfacultas,
wollen ſich unter Beifügung ihrer
Prüfungszeugniſſe, ihres Lebens-

laufes und eines Geſundheitsatteſtes
ſpäteſtens bis zum 15. Oktober
d. Js. bei uns melden. [3239

ie Beſoldung iſt wie an ſtaat-
lichen Vollanſtalten.

Erfurt, den 12. Septbr. 1904.
Der Magiſtrat.

Jn Vertretung Kappelmann-

Ein altrenommiertes [3259

W Hötel Wmit Reſtaurant, welches viel von
Geſchäftsreiſenden beſucht wird, in
einer Stadt der Provinz Sachſen
iſt preiswert zu verkaufen. Off.
u. Z. b. 875 an die Exp. d. Ztg. erb.

Sagtroggen,

Prof. Heinrich und Pet-
Kuser, zweite Abſaat vom Ori-
ginal, offeriert den Ztr. mit 8 Mk.
frei Belleben gegen Nachnahme
28677] 0Oelgart, Jhlewitz.

Hamſterpatronen
ur Maſſenvertilgung vonametern, Füohsen,

Kaninchen
Stück 10 u. 20 Pfg. liefert

Max Rädler, Ranniſcheftr 3,

Nähe Alter Markt. [2622

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

Hafer, Häcksel, Melasse, Weizenschalen,
Leinkuchen, kl. Mais, Gerste, Weizen,

Wicken, Sp
empfiehlt in nur beſten geſunden Qualitäten ſehr preiswert

Th. J ordan. Halle, Prinzenſtraße 18,
Lieferung frei Haus durch eigenes Geſpann.

elz-Häcksel

Fernſprecher 590.
[3244

Der Amtsvorſteher.
G. Maquet.

Ia. faſerreiche Torſstren und Torſmull
liefert prompt und ſpäter erbeblich unter Tagespreis

zentral-Genossenschaft
zum Bezuge landwirtſchaftl. Bedarfsartikel, e. G. m. b. H., Halle a. S.

[3264

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtatt

ehabten Verloſung ſind von den Teilſchuldverſchreibungen unſererGeſelſchaft die Nummern

Lit. A 46 und 234 à Mk. 1000,
gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom
I. April 1905 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht
fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:

r verein von Kulisch, Kaempr Co.alle a.
H. F. Lehmann, Halle a. S.,
Reinhold StecKkner, Halle a. S., [2854ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1905 außer Verzinſung.

Rückſtändig iſt die J e der Verloſungper 1. April 1902 Lit. A Nr. 245 über Mk. 1000.
Halle a. S., den 7. September 1904.

Fabrik landwirtsehaltl, Hasehinen P. Dimmermann &00., A.-6.

Der Vorſtand: W. Jordanm-
Es ſind für den Monat Oktober 110 Tonnen und für die

Monate November und Dezember d. Js. je 120 Tonnen
woggy zur Verteilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 350 Tonnen Roggen oder auf ein
Teilquantum ſind bis zum

20. September d. Js., vormittags 11 Uhr
an die gewerkſchaftlich Mansfeldſche Handels- Abteilung zu
Eisleben unter Beifügung einer Probe verſiegelt und mit der Auf
ſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen.

Lieferungsbedingungen können durch die Handels- Abteilung be

zogen werden. 3255Zuſchlagsfriſt bis 22. September d. Js., abends 6 Uhr.
Eisleben, den 15. September 1904.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Ausstllung Ipen

Neo-Schrotmühlen

1248

Hugo lIonas, Haupthalle, Reihe l.

hat ausgestellt

Das herrſchaftlihe Landgut Werder,

dicht bei Merſeburg, mit etwas über 700 Morgen Areal, ſoll mit
vollem Jnventar erbteilungshalber ſofort verkauft werden. Näheres
dei der Gutsverwaltung daſelbſt. [3120

Rich. Riedel,Masechinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjkähr. Monteur der Gaswotoren- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen eto. aller Systeme,
sgacohverständige Auskünfte und Ratsehläge.

Vmänderung von Notoren älterer KongtruKtion
für as, Benzin eto. unter Garantie.

er in Rrsatztellen Notore. Notoren- u. Masohtnen-Oel.
ehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [2624
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